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lianos kmpfang beim süstrer
die Neichskauptftad» grüßt den Sendboten

der befreundeten italienischen Nation
Berlin,  7 . Juli

Wieder einmal stand der Anhalter Bahnhof der Reichshauptstadt im Mittelpunkt eines bedeutsamenGeschehens. Hier traf am Sonntagmittag der Außenminister Gras Ciano der kriegsverbiindeten und mitdem Großdeutschen Reich in herzlicher Freundschaft lebenden italienischen Nation ein.

Zu Ehren des Grafen Ciano gab der Reichsminifter
des Auswärtigen von Ribbentrop am Sonntagmittag einen
Empfang im kleinen Kreis , an dem außer Vertretern von
Staat , Partei und Wehrmacht die Begleiter Gras Cianos und
Mitglieder der Königlich italienischen Botschaft teilnahmen.

Schon frühzeitig hatte sich auf dem weiten Platz vor dem
Bahnhof und auf den Strichen zum Schloß Bellevue , dem
Gästehaus der Neichsregierung . in dem Gras Ciano wäh¬
rend seines mehrtägigen Besuches in Berlin Wohnung ge¬
nommen hat , eine große Menschenmenge eingefunden . Sie
begrüßte den Sendboten der faschistischen Freundesnation,
den ^Vertreter des Duce , mit herzlichen Beifallskundgebungen.

Auf dem mit den Fahnen des Reiches und Italiens ge¬
schmückten Bahnhof erwarteten der Reichsaußenminister von
Ribbentrop  und die Staatssekretäre des Auswärtigen
Amtes , Freiherr von Weizsäcker , Keppler und
Bohle  den italienischen Außenminister . Ferner waren von
deutscher ^ Seite u, a . erschienen : der Stadtpräsident und
Oberbürgermeister von Berlin , Dr . Lippert,  der Kom¬
mandant von Berlin , Generalleutnant Seifert,  Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten, ^ -Ober¬
gruppenführer Lore uz  und Polizeipräsident Graf Hell-
dorf.  Von italienischer Seite sah man den italienischen
Botschafter Dino Alsieri  in Begleitung des Botschafts¬
rates Zamboni  und des Generalkonsuls Renzetti.
Die Mitglieder der Königlich -Italienischen Botschaft in der
Reichshauptstadt und zahlreiche Vertreter des Berliner Fascio
und der italienischen Kolonie hatten ebenfalls auf dem
Bahnsteig Ausstellung genommen.

Um 11.15 Uhr lies der Zug ein . Als erster entstieg ihm
Gras Ciano , um einen herzlichen Hiindedruck mit dem Ncichs-
aützenminister von Ribbentrop zu wechseln, der den italie¬
nischen Gast namens der Neichsregierung willkommen hieß.
Mit Sem italienischen Außenminister waren hohe Beamte des
Palazzo Chigi und u . a . auch der deutsche Botschafter in Rom,
von Mackcnsen , angekommen . Der Chef des Protokolls , Ge¬
sandter von Doernberg , übernahm die Vorstellung.

Unter Heilrusen verließen Graf Ciano und Außenminister
von Ribbentrop den Bahnhof.

Auf dem Vorplatz erwies eine 'Ehrenkompanie des Wach-
bataillons Berlin die militärischen Ehren . Nachdem die hohen
italienischen Gäste die Front abgeschritten hatten , fuhren sie
unter herzlichen Beifallsrufen der Menge ab . Die Spitze der
Wagenkolonne bildete das Auto , in dem die Außenminister
der beiden Achsenmächte Platz genommen hatten.

Wie der Führerempfang am Sonnabend , so bewies auch
diese Begrüßung des italienischen Außenministers , daß die
plutokratischen Feindmächte sich verrechnet haben . Das deutsche
Vo.lk ist dem Führer inniger verbunden denn je, und die
Schicksalsgemeiuschast der verbündeten deutschen und italie¬
nischen Völker hat sich im gemeinsamen Kamps nicht nur
bewährt , sondern ist noch fester und noch tieser geworden.

Der Führer empfing am Sonntagmittag in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop

Schwerer englischer Vomber abgeschossen
Oldenburg,  7 . Juli

Bei den Einflügen englischer Bombenslugzcnge in der
Nacht zum Sonntag wurde über einem oldenburgischen Flug¬
hafen eine englische Maschine vom Typ Bristol Blenheim von
unserer Flak unter wirkungsvolles Abwehrfeuer genommen
und in Brand geschossen. Zweimal versuchte der Gegner , in
geringer Höhe anzufliegen . Bei dem ersten , Anfing wurde er
durch ausgezeichnetes Feuer schon früh zum Abdrehen
gezwungen . Der zweite Anfing brachte ihn in das Feuer
unserer leichten Flak . die ihm das Höhenleitwerk zerschoß und
die Bordmunition explodieren ließ . Die Maschine verlor
sofort die Stcuersähigkcit und schlug unweit des Flughafens
in einer Eichenschonung auf , wo sie in Flammen ausging.
Eine Todesspur von 50 Meter Länge und 20 Meter Breite
mit zerfetzten Baumgipseln , geknickten Stämmen , einem Trüm¬
merhaufen von Leichtmetall und am Ende der Lichtung die
in die Erde gewühlten Motoren , ausgebrannte Benzintanks,
verbogene Propeller und verkohlte Baumstämme kennzeich¬
neten das Ende des britischen Bombers . Die Besatzung von
fünf Mann kam in den Flammen um.

den Königlich italienischen Minister des Aeußeren Gras
Ciano zu einer längeren Unterredung . An dem Empfang
nahmen der Königlich italienische Botschafter in Berlin.
Alsieri und der deutsche Botschafter in Rom von Macken-
sen teil.

Der italienische Außenminister Graf Ciano reiste Sonntagabend im SonderZug zu einem Besuch der besetzten Gebiete
im Westen ab . Die Reise wird voraussichtlich zwei Tage
dauern und durch die wichtigsten Abschnitte der ehemaligen
Westfront sichren,

erfolgreiche flkrionen der Luftwaffe
Miiiiärifche Ziele in Siidenglqnd bombardiert- Schwere Lreffer auf britischen Kriegsschiffen

Schnellbootversenkte SlwS SM.
Berlin,  7 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Bei der Insel Wight versenkte ein deutsches Schnell¬

boot einen Dampfer von 6080 BRT . Kampsverbiinde
der Luftwaffe setzten ihre Angriffe gegen militärisch
wichtige Ziele in Südengland erfolgreich fort. Im Ha¬
fen von Falmouth gelang es, ein Handelsschiff von
8000 BRT . durch einen Volltreffer mittleren Kalibers
in Brand zu setzen.

In,der mittleren Nordsee griffen unsere Kampffliegereinen Verband britischer Seestreitkräfte an. Zwei Zer¬
störer erhielten so schwere Treffer , daß mit ihrem Tötal-
verlust zu rechnen ist. Einem 10 088-Tonnen-Kreuzer
wurden starke Beschädigungen beigebracht. Im Kanal
gelang es, ein Hilfskriegsschiss und einen Bewncher
zu versenken.

Das am Vortag durch Flugzeuge vom Muster

Arado 198 schwer Geschädigtefeindliche U-Boot . ist in¬
zwischen gleichfalls gesunken, die Besatzung durch
deutsche Vorpostenboote und Flugzeuge aufgenommenworden.

Nächtliche feindliche Bombenabwürfe in Norddeutsch¬
land verursachten nur unbedeutenden Schaden. Britische
Flieger haben dänische Fischerboote mit Bomben und
Maschinengewehrfeuer erfolglos angegriffen. Ein unbe-
wassneter norwegischer Dampfer ist durch einen briti¬
schen Bombentreffer an Deck beschädigt worden. Einige
Mitglieder der Besatzung wurden getötet.

Die feindlichen Verluste betrugen gestern insgesamt
10 Flugzeuge, davon je drei in Luftkämpfen und durch
Flak sowie zwei am Boden zerstört. Zwei feindliche
Flugzeuge wurden durch Verbände der Kriegsmarine
abgeschossen.

Zwei eigene Flugzeuge werden vermißt."
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Jüdischer Schmuffftnk am Pranger
Frankreich widerleg»die ekelerregenden Zwecklügen Knickerbockers

» Berlin,  7 . Juli
Laut Angabe des Londoner Nachrichtendienstes bat der be¬

rüchtigte amerikanische Journalist , der Jude Knickerbocker, zur
Rechtfertigung des englischen Uebersalls aus d̂ie sranzösische
Flotte die Behauptung ausgestellt , es sei eine Lebensfrage für
England gewesen , zu verhindern , daß die sranzösische Flotte
den Deutschen in die Hände siele.

Nach angeblicher Mitteilung mehrerer französischer See - ^ ^ , ,, . . . „ .ofsiziere könne er , Knickerbockers bezeugen , daß die Deutschen - sind, die angewendet sein sollen , um die sranzösische Flotte zurjedes Mittel angewandt hätten , um die französischen See¬
offiziere einzuschüchtern . Die Deutschen hätten , so behauptet
der jüdische Hetzer, der französischen Admiralität mitgeteilt,
daß , salls sich die französische Kriegsmarine nicht ergeben
wollte , alle weiblichen Familienmitglieder der französischen
Seeoffiziere und Matrosen in ein Konzentrationslager ge¬
bracht würden?

Der Vorsitzende der französischen Abordnung der Massen
stillstandskommission , General Huntziger,  hat aus Vor
stellung des OKW . über diese Behauptungen des amerikani
scheu Journalisten folgendes geantwortet:

„Zunächst ist es falsch, zu behaupten , daß die deutsche Regie¬
rung die Auslieferung der französischen Flotte gefordert habe.
Artikel 8 des zwischen Deutschland und Frankreich abge¬
schlossenen Wassenstillstandsabkommens gibt Frankreich im
Gegenteil in dieser Hinsicht förmliche Garantien sowohl für
die Dauer des Waffenstillstandes als auch für den anschließen¬
den , Frieden . Frankreich behält also seine Flotte . Es ist ent¬
schlossen, sie niemand auszuliefern.

Was die ganz besonders schändlichen Einschüchterungsmittel

Uebergabe an Deutschland zu veranlassen , erkläre ich kate¬
gorisch, daß sie in allen Stücken,frei erfunden sind . Insbeson¬
dere sind die Drohungen , die Frauen der französischen Marine¬
angehörigen in Konzentrationslagern zu internieren , wenn
sie die sranzösische» Schisse nicht an Deutschland abliefern
würden , in keinerlei Art gerechtfertigt.

Im Anschluß daran hat auch die sranzösische Regierung
General Huntziger beauftragt , der deutschen Wasscnstillstands-
kvmmission folgende Erklärung zukommen zu lassen:

„Der amerikanische Journalist Knickcrbockcr hat in einem
Aussatz vom 4. Juli erklärt , daß die deutsch« Regierung die

Auslieferung der französischen Flotte gefordert habe . daß die
Deutschen kein Mittel unversucht gelassen haben , die fran¬
zösische Marine einzuschüchtern und sie zur Uebergabe zu ver¬
anlassen , daß die deutschen Behörden der französischen Admi¬
ralität mitgeteilt hätten , alle Frauen der Offiziere und der
Besatzungen dieser Flotte würden in Konzentrationslagern
interniert , wenn sich die sranzösische Flotte nicht ergebe . Die
sranzösische Regierung dementiert förmlich diese verlogenen
Behauptungen . Sie wird in der Presse ein gkNchlantendes
Kommunique veröffentlichen ."
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Es erübrigt sich, diesen Erklärungen der französischen Re¬

gierung und des Generals Huntziger etwas hinzuzufügen . Die
unsagbar schmierigen Lügen des von den Londoner Pluto-
kraten ausgehaltenen Juden scheinen aus dem verbrecherischen
Geisteszustand seiner . Auftraggeber geboren zu sein , die —
wie es z. B . der Burenkrieg und die nächtliches Bomben¬
abwürfe der letzten Woche bewiesen sich niemals davor ge¬
scheut haben , ihr „Heldentum " an unschuldigen Frauen und
Kindern auszulasten . Der Jude und der Engländer irren,
wenn sie glauben , derartige nur ihnen eigenen Schmutzig-
keiten immer noch erfolgreich den Deutschen andichten zu
können . Zu vielen Völkern in der Welt sind bereits die Augen
aufgegangen ! I

W-KsM vae
Erlebnisse nnd Gespräche mR" dem großen Kanzler

während des deutsch-französischen Krieges 1870/71.
ck. s . v . Vremen, 8. Juli

Helmut Sündermann , Reichshauptstellenleiter und
Stabsleiter des Reichspressechefsder NSDAP ., dem das
politischeSchrifttum der Gegenwart bereits so manches
ausgezeichnete Werk verdankt, hat noch kurz vor seinem
Eintritt in die Wehrmacht und zum Teil während seiner
Rekrutenzeit die Bearbeitung eines neuen, überaus auf¬
schlußreichenBuches vorgenommen, das nun erschienen
ist und gerade in diesen Tagen, wo abermals deutsche
Truppen in Paris einzogen, (im übrigen auch geschicht¬
lich gesehen, auch für alle- weiteren Zeiten ) , von beson¬derem Interesse erscheint.

„Bismarck vor Paris " ist das im Zentralverlaq der
NSDAP . Franz Eher Nachfolger E. m. b. H., München,
erschienene und mit einigen sehr guten fotografischenAufnahmen ausgestattete Werk benannt . Wer würde
nicht schon bei dem Titel des Buches aufhorchen in Er¬
innerung dessen, was Bismarck im Kampfe um das
Zweite Reich an Unverstand, Widerständen und Gehässig¬
keiten in den eigenen Reihen unkt nicht zuletzt von dem
großen ewigen Gegenspieler Deutschländs, von Eng¬
land  her , gerade während der Belagerung von Paris
zu erfahren und zu überwinden hatte . „Als einsamer
Kämpfer", so hebt -der Herausgeber hervor, „steht Otto
von Bismarck am Beginn des Zweiten Reiches der Deut¬
schen. Die meisten seiner Zeitgenossen haben ihn erst
verspottet, dann bekämpft und schließlich gefürchtet. Seine
Nachfahren in der Welt der Politik haben ihn zwar
laut gefeiert, aber seine Lehren vergessen und sein Erbezerstört."

„Kennen wir Bismarck?", „Die französischeHeraus¬
forderung" „Ruhe im Hauptquartier ", „Bismarck im
Felde", „Ueber die Grenze nach Frankreich hin", „Eine
Kaiserkrone zerbricht", „Kommt der Papst nach
Preußen ?", „Warum die Geschützeschweigen"- „Das
Bombardement beginnt ", das sind die Überschriften nur
einiger der überaus fesselnden32 Abschnitte des Buches,
dem ein Vorwort vorhergeht, das mit den bedeutsamen
Worten schließt: „Bismarck verstehen — heißt an Deutsch¬
lands Zukunft glauben".

Dem fesselnden Werk liegen die Aufzeichnungen des
deutschen Journalisten Dr. Moritz Busch zu Grunde,
der während des Krieges 1870/71 Bismarck als Sach¬
bearbeiter für Pressefragen begleitete und-den wir heute
Bismarcks Pressechef nennen würden. In stimmungs¬
voller Sachlichkeit und schlechtwegfotografischer Treue
berichten die Dokumente aus der Zeit des Krieges 1870/71
über das Leben und die Kämpfe des Mannes , der allen
Widerständen zum Trotz das Zweite Deutsche Reich fügte.
Als erfahrener pressepolitischer Praktiker hat Helmut
Sundermann mit dem Blick auf das Wesentlichegerichtet,
sie von allein überflüssigen Ballast befreit und damit
ein ebenso packendes wie hervorragendes geschichtliches
Zeugnis zum Perstäiidnis des großen deutschen Mannes
Bismarck dem deutschen Volke zugänglich gemacht. Den
Motor seines Handelns zeigt der Verfasser im Vorwori
mit den ebenso prägnanten wie aufschlußreichen Satz
„Heute gibt es nichts mehr,- was uns hindern könnte
Bismarck dem Volke so zu zeigen, wie er wirklich wai
als er das große Werk der Einheit schuf: Leidenschaftlich
als Hasser seiner Feinde, als gläubiger Idealist , uner¬
bittlich als Kämpfer, entschlossen als Sieger , hart gegen
sich wie gegen andere."

Es ist naturgemäß ein sehr ernstes Buch, das uns die
Erlebnisse und Gespräche mit dem großen Kanzler wäh¬
rend des deutsch-französischenKrieges 1870/71 schildert,
und welches Kapitel wir immer aufschlagen, stets
tritt uns daraus entgegen das unerhörte Ringen Bis-
marcks, seinen Monarchen und dessen Umgebung von der
Richtigkeit der staatsmännischen Anschauungen zu über»
zeugen. Stets sehen wir ihn sich leidenschaftlichabmühe-
die zahlreichen Querriegel aus dem Wege zu räumen
die den großen Staatsmann hindern sollten, den von
ihm als richtig erkannten Weg zu beschickten. Daß et
ausländische Einflüsse und besonders englische  waren-
die auf dem Wege über die Kronprinzessin Bismarck
Schwierigkeiten bei seinem König machten, ist allzusehr
bekannt, als daß es noch besonders hier hervorgehoben
werden müßte. Man braucht nur an die Gründe zp
denken, warum die Belagerung von Paris sich damali
so lange hinauszögerte , um den ganzen Jammer zu ev,
kennen, der darin liegt, daß ein Großer sich mit Zwergen
um der einfachsten Selbstverständlichkeit willen herum-
streiten mutzte. Ueber die Ursache des Schweigens dek
Kanonen vor Paris befrygt, hat Bismarck damals ge¬
antwortet : „Es geht nicht, man will nicht!", und als

ttlUUttUIUUIIIIUUIUUUIUUUUIUUIUIUNIUIUUIUIUIUIUIUUIUIIUNIUIIUIUIIUIUt

Der italienische Außenminister Graf Ciano wurde nach
seinem Eintreffen in der Rcichshauptstadt vom Führer
empfangen.
Erfolgreiche Aktionen auf militärische Erdziele sowie gegen
britische Kriegsschiffe führte die deutsche Luftwaffe durch.
Der Führer verlieh verdienten Angehörigen der Luftwaffe
das Ritterkreuz.
Die Weltpresse ist von dem triumphalen Einzug Adolf
Hitlers in Berlin aufs tiefste beeindruckt.
Die Lügen des amerikanischen Hetzjournalisten Knicker¬
bocker werden durch amtliche sranzösische Dementis wider¬
legt.
Bei einem britischen Angriff aus Oldenburg wurde ein
schwerer englischer Bomber abgeschossen.
SA .-Gruppensührer Böhmckcr besichtigte die SA .-Stan-
darte 75 und ihre Wchrmannschasten . zu denen er auf dem
Domshos in einer Kundgebung sprach.
Der Lintforter SV . wurde deutscher Handballmcister.
Im letzten Gruppenspicl im Futzball erreichte Schalke 04
dir Vorschlußrunde.



Vankbarkeit , Verehrung und Ireue
die Welt von dem -lriumptialen kin;ug fldolf Hitlers aufs tiefste beeindruckt

Rom . 7. Juli
Der triumphal « Empfang des Führers durch die Berliner

Bevölkerung und die bevorstehende Ankunft des italienischen
Autzenministers Gras Ciano in der Reichshauptstadt beherr¬
schen vollkommen das Bild der röinsschen Presse , die diese
beiden Ereignisse als den Ausdruck der ..engen politischen,
militärischen und konstruktiven Zusammenarbeit der Achse"
feiert.

Offene Begeisterung . Bewunderung und Freude spricht
aus alle.n diesen Sonderberichten . in denen betont wird , daß
Berlin und Deutschland im Verlause der Jahrhunderte nie¬
mals eine gröbere Stunde erlebten als diese, die alle Welt
von der Tatsache überzeugen muhte , dah hier das große
Ideal seine Verwirklichung sand : Ein Volk ! Ein Reich! Ein
Führer!

Berlin , so schreibt ..Popolo di Roma ", habe seinen Führer
mit triumphalen Ehrungen empsangen . Es sei ein großer Tag
siir die Hauptstadt und ganz Deutschland gewesen, ein Tag
des Ruhmes . „Als Aböls Hitler aus dem Balkon der Reichs¬
kanzlei erschien, da kam der ganze über 20 Jahre im Herzen
von 80 Millionen zurückgehaltene Enthusiasmus des Sieges
mit Urgewalt zum Durchbruch . Ei » gewaltiger Jubelschrei der
Bevölkerung scholl dem Befreier entgegen , als ob Deutschland
von einer drückenden Last Plötzlich befreit wurde , jenes
Deutschland , datz keine Ungerechtigkeit und keine Fesseln in
die Knie zu zwingen vermochten.

Auch in der norditalienischen Presse findet der Einzug
Adolf Hitlers in Berlin nach der siegreichen Beendigung des
KriegeS gegen Frankreich ein begeistertes Echo. Die Turiner
„Kazzetta del Popolo " schreibt , es gebe kein Beispiel in der
Geschichte, daß -ein Staatsführer in wenige » Wochen so viele
und so großartige Erfolge erringen - konnte , wie Ahols Hitler.

Budapest , 7. Juli
Einmütig stellen die Blätter fest. daß Ungarn mit unge¬

teilter Freude Anteil nimmt an dem Jubel , mit dem das
deutsche Volk seinen Führer und Feldherrn begrüßt , und in
dem das ungarische Volk den berufenen Schöpfer einer auf
Gerechtigkeit ausgebauten europäischen Neuordnung erblickt.

Kopenhagen , 7. Juli
Die ' Berliner Korrespondenten der Kopenhagener Blätter

schildern die Freude , mit der sich die Reichshanptstadt aus
die Ankunft Adolf Hitlers vorbereitete und den Jubel , mit
dein sie ihn empsing — Berlin habe den Führer ost gefeiert,

aber noch nie mit einem solchen Jubel wie gestern . „Berlingske
Tidende " berichtet von dem in seiner Großartigkeit einzig
dastehenden Empsaug . „Als Triumphator gehuldigt kam Adolf
Hitler nach Berlin ", überschreibt das Blatt seinen auf die
erste Seite gestellten Bericht.

Athen , 7. Juli
Di ? hiesigen Blätter bringen lange Berichte über den

grandiosen Empsaug des Führers durch das jubelnde Berlin.
Einen tiesen Eindruck von dieser Begrüßung hatten die
Atlzener bereits am Tage vorher durch die Uebertragung
des griechischen Nuudfunts erhalten.

Belgrad , 7. Juli
Die hiesigen Blätter veröffentlichen lange Berichte über

den "Empfang des Führers . Der Berliner Vertreter der „Poli-
tika " beschreibt eingehend die Ausschmückung des Straßen-
bildes und die Begeisterung bei der Fahrt Aböls Hitlers zur
Reichskanzlei . Das deutsche Volk, bemerkt er , habe auch dies¬
mal wieder klar bezeugt , wie sehr es seinen Führer liebe und
an ihn glaube.

Helsinki , 7. Juli
„Ein Jnbelorkan empfängt Adolf Hitler bei seinen, trium¬

phalen Einzug in der festlich geschmückten Reichshauptstadt"
schreibt „Hufvudstadsbladet " und bringt , wie alle finnischen
Blätter , ausführliche Berichte über den begeisterten Empsang
des Führers in Berlin . Die Blätter heben besonders hervor,
daß bei aller Begeisterung über den großartigen Abschluß der
Kriegselappe sich das deutsche Volk doch bewußt werde , daß
der Hauptgegner England noch niederzukämpfen sei.

> - Madrid , 7. Juli.
Die Sonntagspresse steht völlig unter dem Eindruck des

triumphalen , noch nie dagewesenen "Empfanges , der . dem
Führer in Berlin bereitet wurde , was unter großen Schlag¬
zeilen besonders hetvorgehoben wird.

Newhork , 7. Juli.
Die Sonntagspresse bringt auf der ersten Seite ausführ¬

liche Berichte über ' den begeisterten Empsaug des Führers in
Berlin , sowie, teilweise srontseitig ausgezeichnete Bilder über
den Triumphzug durch die Straßen . Sichtlich ties beeindruckt
von dem gewaltigen Jubel der Bevölkerung , schildern die
BerliSer Korrespondenten die festliche Ausschmückung der
Straßen , das feierliche Klockengeläut und die donnernden
Heilruse und stellen fest, daß der überwältigende Empfang
bei der Heimkehr des siegreichen Feldherrn alles bisher er¬
lebte in den Schatten stelle.

Vie neue „Heldentat" von Dran
Londoner Unbehagen wegen Frankreichs öegenmaßnakinen — Lkurchitl kneift vor USft.

o. »eil. Bern,  7 . Juli.
Der erneute feige Nebersall britischer Flugzeuge aus das

bei Oran gestrandete srauzösische Schlachtschiff „Dunkerque"
wird von der britischen Presse und Propaganda als ein
neuer „ Erfolg " geseiert . Man scheint in London selbst an¬
gesichts der Entrüstung , die den ganzen europäischen Konti¬
nent ersaßt hat , sich dieser neuen „ Heldentat " nicht im ge¬
ringsten zu schämen.

Wie die letzten Meldungen aus London zeigen , haben je¬
doch die Vergeltungsangrisfe zweier sranzösischer Lustgeschwa¬
der gegen Gibraltar und der Tagesbefehl des französischen
Flottenchefs Admiral Darlan , -der Churchill und den Ches
der britischen Admiralität , Alexander , als die verantwort¬
lichen Männer des „ überlegten Mordübersalles " brandmarkte,
in leitenden Kreisen doch einiges Unbehagen ausgelöst , da
man allein Anschein nach davon ungünstige Rückwirkungen
aus die britische Oessenilichkeit befürchtet . So bemühen sich
denn auch die Londoner Plutokratenhäuptlinge , einen Teil
der Vorgänge der englischen Oessenilichkeit "vorzuenthalten
und durch eine wilde Beschimpfung der Männer der Regie¬
rung Petain die tatsächliche Lage zu vertuschen.

Das Erscheinen einiger amerikanischer Zerstörer in der
Nähe der französischen Insel Martinique hat es in London
geraten erscheinen lassen, den Bogen in dieser Gegend nicht
zu überspannen . Den Angriss aus die vor Martinique lie¬
genden schwachen französischen Seestreitkräste scheint man,
siir den Augenblick wenigstens , aus Angst vor peinlichen

Rückwirkungen in den Vereinigten Staaten ausgegeben zu
haben ^ Reuter stellt in heuchlerischem ToN die Lage so dar,
als hätte England überhaupt nur die reinsten Absichten
gehabt , gibt aber ossen zu, daß England ein Interesse an den
von Frankreich in Amerika gekauften und jetzt in Marti¬
nique stationierten Flugzeuge hab«. Die britische Agentur
Exchange hatte noch am Sonnabend ein Gefecht zwischen
englischen und französischen Seestreitkräste » angekündigt . Sie
rechnete also fest mit dem bevorstehenden Angriss überlegener
englischer Seestreitkräste gegen die französischen Einheiten
bei Martinique . Sie hat das Dementi Reuters damit schon
im voraus ins rechte Licht gestellt.

„United Preß " meldet aus Washington , daß die fünf NTA .-
Zerstörer von den Jungserninseln nach Martinique be¬
ordert seien, um festzustellen , ob England tatsächlich beabsich¬
tige . an die dort stationierten französischen Schisse ein Ulti¬
matum zu stellen . Falls sich die in Washington bekannt¬
gewordenen Gerüchte bestätigten , hätten die Zerstörer den
Auftrag , sich als „Beobachter " in den Gewässern von Mar¬
tinique auszuhalten und im Falle kriegerischer Auseinander¬
setzung zwischen den britischen und sranzösisclzen Schissen die
USA .-Schisfahrt zu warnen.

Die Blockade von Martinique stcllks wie „Popolo di Roma"
unterstreicht , tin typisch ^ englisches Unternehmen dar , das
wieder einmal die echt englische Mentalität verrate . Frank¬
reich habe nach Kriegsausbruch Goldreserven von rund einer
Milliarde Dollar dort in Sicherheit gebracht , und hieraus
habe es Albion in seiner Habgier abgesehen.

jemand äuherte : „Die Königin ?", setzte er grimmig
hinzu : „Mehrere  Königinnen und Prinzessinnen,
auch glaube ich, datz freimaurerische Einflüsse und Be¬
denken dabei mitwirken ." '

E i n Kapitel aber ist bei allem infernalischen Gift,
das es uns zeigt , im Hinblick auf die geradezu hane¬
büchenen Lügen und Verleumdungen , die über Bismarcks
Privatleben ausgestreut wurden , einfach erheiternd
zu lesen . Und bezeichnend ist , datz auch schon damals
die Propaganda der Lüge,  wie wir sie ja im Welt¬
krieg and jetzt wieder in unserer Zeit kerlnen lernten,
von den Feinden mit gewissenloser Souveränität ge-
handhabt wurde . Ein Ausschnitt aus der Brüsseler Zei¬
tung „Jndiscrete"  lieferte ein hervorragendes Bei¬
spiel , wie man auch damals schon , aus Haß gegen den
grotzen politischen Gegner nicht davor zurückschreckte , ihn
persönlich mit Schmutz zu bewerfen . Da werden dem
Manne , dessen Familienleben als ein geradezu vorbild¬
liches bekannt ist , liederliche Gewohnheiten , die Ent¬
führung schöner Frauen , ja , sogar der gewaltsame Raub
einer Tochter aus dem Hause ihres Vater vorgeworfen.
In eine Nonne soll er verliebt gewesen sein , die er aus
dem Kloster habe fortschleppen lassen , und ' fünfzig un¬
eheliche Kinder habe man von ihm in Berlin gezählt.
Als entmenschter Gatte habe er seine Frau mit der
Kardätsche geschlagen und selbst vor einer Ckandalszene
sei er nicht zurückgeschreckt , als er eiue seiner Geliebten
mit einem adeligen Russen im Theater gesehen und diese
dort ganz öffentlich verprügelt habe . Unverschämter und
abgeschmackter kann wohl auch ein Churchill nicht lügen.

Nichtsdestoweniger ging mit dem Instinkt des Genius
Vismarck durch allen Schmutz und alle Gehässigkeiten
der damals schon jüdischen Presse in Paris ungefährdet
hindurch und über alle Widerstände seiner Gegner in
Deutschland hinweg . Und wie er zuletzt doch sein Ziel
erreichte , erleben wir beim Durchlesen der letzten Kapitel
des überaus aufschlutzreichen Buches . Wer immer es zur
Hand nimmt , wird gern bestätigen , datz dem Berfasser
vollauf gelungen ist , was er sich vorgenommen hatte:
nämlich Bismarck dem deutschen Volk in seinen geschicht¬
lich fesselndsten Stunden zu zeigen wie er war , kämpfte
und siegte . Datz dazu noch Moritz Busch , der eine der
interessantesten Persönlichkeiten des deutschen Journa¬
lismus im 19. Jahrhundert war , aus . ungerechter Ver¬
gessenheit gerissen wurde , mutz wohl noch als beson¬
deres Verdienst hervorgehoben werden.

6roße Vrände im flrsenal von Malta
Englische Flugplätze in Nordafrika mit stärkstem Ersolg

bombardiert
Rom,  7 . Juli.

Der italienische Heeresbericht Nr . 27 hat folgenden
Wortlaut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unsere Bomberformationen haben gestern in kurzer
Aufeinanderfolge ihre heftigen Angriffe gegen die Luft-
und Flottenstützpunkte von Malta erneuert . Alle Ziele
wurden mit präziser Treffsicherheit mit Bomben belegt,
wodurch in der Zone des Arsenals weithin sichtbar große
Brände verursacht wurden . Unsere Jagdflieger haben
englische Jagdflugzeuge nach einem Kamps in die Flucht
geschlagen , alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Nordafrika sind die Flugplätze von Tisnidda,
Biremba und Mars « Matruk mit stärkstem Ersolg mit
Bomben belegt worden , wobei Flugzeughallen , Treib¬
stofflager und sechs am Boden befindliche englische Flug¬
zeuge getrossen wurden . Außerdem wurden motorisierte
Kolonnen in der Gegend südöstlich von Sollum bom¬
bardiert . Alle unsere Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Ostafrika hat unsere Luftwaffe , während die Ver¬
stärkung und Besetzung von Cassala fortgesetzt wird,
Erkundüngs - und Bombenflüge ausgeführt . Ein feind¬
licher Apparat wurde auf dem Flugfeld von Aroma
zerstört , sieben auf dem Flugfeld von Coz Regab.

Darüber hinaus wurde an den Anlagen erheblicher
Schaden angerichtet . Der Gegner hat einen Luftangriff
auf den Flughafen von Tobruk durchgeführt , bei dem
durch die Luftabwehr der Marine drei Flugzeuge ab¬
geschossen wurden . Zwei vollbeladene Handelsschiffe
sind getrossen worden.

Fort Bardia ist von englischen Marineeinheiten an¬
gegriffen worden , die nur ganz leichten Schaden an
den militärischen Anlagen anrichteten . Unsere Luft¬
waffe hat sofort eingegriffen und eiste seindliche Ein¬
heit mit Bomben getrossen ."

„6an ; kuropa blickt nach Berlin"
bn . Rom , 8. Juli

Italien .steht ganz unter dem Eindruck der Ereignisse in
der Reichshanptstadt . „Kqnz Europa blickt nach Berlin ", so
schreibt Gahda in der ' Svnntagsansgnbe des „Gwrnale
d'Jtalia ". Advlf Hitler , heißt es weiter , verkörpere die Poli¬
tische und militärische Führung , In seiner starken Hand
vereinige er zugleich die beiden großen Gestalten Bismarck
und Molthe . Sein unwiderstehlicher Wille habe die gestern
noch für immerwährend angesehene Entente Eordiale zwischen
England und Frankreich zerbrochen , dagegen seien die beiden
Mächte der Achse enger als je vereint , „Es ist durchaus
natürlich ", so sährt der Direktor des halbamtlichen BlatleS
sort , „daß in diesem für den europäischen Krieg und die euro¬
päische Geschichte gleich wichtigen Augenblick Deutschland und
Italien erneut miteinander Fühlung nehmen , um ihre Pläne,
ihre Initiativen und ihre Aktionen zu vervollständigen und
auseinander abzustimmen . Ihr Grundsatz heißt , gemeinsam
vorzugehen , im Kamps wie in seinen politischen Schlußfolge¬
rungen . Keine Indiskretionen dürfen heute über die neuer¬
liche italienisch -deutsche Zusammenkunft gemacht werden:
Europa soll bloß wissen , daß sie grundlegenden Wert besitzt
und wie die vorhergehendem Zusammenkünfte eine neue Etappe
im Kampf und Ansbanwege der durch ihre großen Führer
miteinander verbundenen beiden Völker bezeichnen. Der Krieg
ist noch nicht zu Ende , England bleibt noch zu bekämpfen,
aber es fühlt sowohl di^ übermächtige Kraft der beiden
Achsenstaaten wie seine wachsende politische pind moralische
Vereinsamung in Europa , Die Kräfte Deutschlands und Ita¬
liens bestehen nicht allein in der Kongenialitüt ihrer Führer,
in der geistigen Solidarität und in der militärisäfen Stärk«
beider Völker , sondern bor allem auch in der Verbinduna ihrer
beiden Revolutionen , das " heißt in den Ernenernngskeimen,
die in diesen trotz aller Geschichte jungen und trotz aller
Leiden gesunden Böller wirken . In seinen Siegen und seinem
rasendem Tempo scheint dieser Krieg geradezu als Zusammen¬
stoß dieses revolutionären Geistes mit einer alten überlebtey
Welt ."

Snglandhöriger syrischer Politiker ermordet . Wie Reuter
aus Damaskus meldet , ist der syrische Politiker Schuhbänder,
der bekanntlich stets eine englandhvrigo Politik betrieben hat
und vor allem den um ihre Freiheit kämpscnden Palästina¬
arabern mehrfach in den Rücken gefallen ist, ermordet wor¬
den.

löse. Kopenhagen,  7 . Juli:
Der ständige Alpdruck , der angesichts der drohenden Ab¬

rechnung aus England lastet , hat am Wochenende angesichts
der Wucht der deutschen Bombenangriffe einer weitverbrei¬
teten Panikstimmung Platz gemacht . In den Lichtspielhäu¬
sern und den Restaurants wurde durch Rundfunk bekannt¬
gegeben, daß alle versügbaren Zivilisten sich sosort zu mel¬
den hätten , um Laus - und LustschutzgrSben auszuhcben.

Dieser SOS -Nns hat in der Bevölkerung Groß -Londons
die Besorgnis ausgelöst , daß man j^ift nnansweichlich am
Vorabend des deutschen Angrisfes stehe. In London kur¬
sierten am Sonntag die wildesten Gerüchte über deutsche
Landungsversuche an der Südküste , die die Angststimmung
zum Siedepunkt brachten . Nichts ist sür die englischen Ner¬
ven zermürbender als das ständige Warten aus den Beginn
der deutschen Offensive : deshalb vermögen auch die groß
herausgestellten Bombenangrisse der englischen Flugzeuge aus
ossene deutsche Städte die Sorgen der Bevölkerung nicht zu
erleichtern.

Zu Tausenden waren die Londoner am Sonntag an der
Arbeit , um die Reste ihrer einstmals grünen Parks um¬
zuwühlen und in Schutzgräben umzuwandeln . Auch Frauen
beteiligen sich an diesen Arbeiten , Es verlautet sogar , daß
die Polizei aus Kinos und Restaurants zwangsweise Leute
zum Schanseln kommandiert habe.

Da es sich aber immer mehr herausstellt , daß , die Ab¬
wehrmaßnahmen alles andere als einheitlich organisiert

LferlafsungsSnverung in srankeeick geplant
Bern,  7 . Juli.

Havas macht Mitteilung von einer geplanten Dersassungs-
Lnbernng in Frankreich , die auf eine Angleichnng an den
Ausbau der autoritären Staaten hinanslänst.

Laval habe die Initiative ergrifft » , durch eine National¬
versammlung die parlamentarische Regiernngssorm aufheben
und Marschall Petain Vollmacht , geben zn lassen, eine neue
Versassnng zn verkünden . Bor den in Vichy tagenden Parla¬
mentariern habe er diese Maßnahme nnterstriclfen . Frank¬
reich müsse seine neue Regierungssorm der der totalitären
Staaten angleicl >en , damit eine normale Zusammenarbeit
mit diesem znstandekomme . Die neue Verfassung solle keine
Nachahmung sein , sondern dem iranzösischen Eharakter Rech¬
nung tragen . Sie solle sozialen Fortschritt bringen und dem
Staat seine souveräne Autorität zurückgeben . Die Reform
werde gekennzeichnet sei» durch das Verschwinden der poli¬
tischen Parteien , an deren Stelle eine einzige Partei trete.

Die französische Regierung hak die Tagungen der beiden
Parlamente endgültig aus Dienstag festgesetzt. Die Kammer
wird vormittags . zusammentreten , der Senat nachmittags,
Beide Häuser tagen in Picht, . Am Dienstag findet die ge¬
meinsame Sitzung der beiden Kammern statt , und zwar
unter der Bezeichnung „Nationalversammlung ". Man rechnet
mit der Teilnahme von 400 bis 450 Abgeordneten und Sena¬
toren.

Die Mehrzahl der Iranzösischen Ministerien hat sich nun
in Bichv eingerichtet . Das Marineministerinm und das Kolv-
nialministerinm besinden «sich im Umzug von Elermont -Fer-
rand nach Vichy. wo sie in der kommenden Woche ihren Be¬
trieb ansnehmen werden . Wie heute verlautet , werden , auch
einige Ministerien ständig in Elermont -Ferrand bleiben , näm¬
lich da? Kriegsministerinip , das Lustsahrtministerinin und das
Frontkämpserministerinm,

Me Opfer des drUiscken piralenübersalles
Bern,  7 . Juli.

Havas meldet aus Algier : Amtlich wird mitgeteilt : Drei
große französische Kriegsschisse sowie leichte Einheiten sind aus
Grund gesetzt worden . Bon der „Bretagne " sind 200 lieber-
lebende vorhanden . Aus die „Tiinkirchen " , die „Provence"
»nd die „Mogador " entfallen 200 Tote oder Vermißte und
130 Schwerverletzte.

Im französischen Rundfunk wird ein Kommunion ö der
französischen Admiralität wiedergegeben , wonach die bei Oran
gescheiterte „Dunkerque ". die bereits schwere Beschädigungen
erlitten hatte , von britischen Fliegern bombardiert wurde.
Dabei wurden die Brücke des Schisses lind die sie umge¬
benden RetftMgsbcwte von den englischen Fliegern durch Ma-
schinengewehrsener bestrichen, wobei mehr als 200 stanzvsische

sind, wird der Ruf nach einer zentralen Führung immer
lauter . Namhafte Politiker , 'wie Kriegsminister Eden und
Lord Rotherwere , unterstützen in der Presse diese Forderung
nach einem Verteidigungsdiktator , dein die denkbar weit¬
reichendsten Vollmachten gegeben werden sollen . Als ge¬
eigneter Mann wird wieder General Jronside genannt , den
aber Ehurchill mit aller Energie ablehnt , osiensichtlich, weil
er befürchtet , daß er dann '-zu großen Einfluß iui Kabinett
gewinnen und ihn an die Wand drücken konnte.

Die beruhigenden Erklärungen des Ernährungsininisters
Weelton , daß England über genügend Lebensrnittel verfüge,
um Yen bevorstehenden Kamps durchzustehen , haben nicht all¬
zu große Wirkung gehabt , da gleichzeitig bekannt wurde,
daß die Regierung den Auftrag gegeben hat , die an der
Küste versenkten oder aus Minen gelaufenen Sandelsschisse
zu heben , um die schon durch das Meerwasser beeinträchtigten
Frachten noch zu retten.

Mit sichtlichem Unbehagen verfolgt man an der Themse
die Zusammenkunft zwischen dem Führer und Gras Eiano.
Man gibt sich keinem Zweifel darüber hin . datz in den Be¬
sprechungen Dinge beschlossen werden , die in erster Linie
gegen die englische Adresse gerichtet sein werden . Mit nei¬
dischen Seitenblicken hat die Presse auch den triumphalen
Einzug des Führers in Berlin beobachtet , denn während
die Straßen der Reichshanptstadt in einen Blumentevdich
verwandelt wurden , nimmt die eigene Hauptstadt mit Ihren
Barrikaden und Lansgrnben immer mehr das Gesicht einer
belagerten Festung an.

Seeleute den Tod fanden . Die Admiralität fügt hinzu , daß
.man nicht recht den Zusammenhang finde zwischen diesem
feigen Angriss auf die Besatzung des Schisses , die dem ehe¬
maligen Verbündeten so große Dienste erwiesen habe , und
dein britischen Bonvand . das Schift 'zn wr Nichten, dainil es
nicht in die Hände des Feindes falle. ^

Haftbefehle gegen Lügenfournalisten
- Genf , 7. Juli.

Wie aus Vichy gemeldet wird , wurden Hastbesehle gegen
die Journalisten Periinar , Madame Tabouis und de Kerillis
erlassen . Als Grund hierfür wird angegeben , daß diese salsche
Nachrichten verbreitet haben.

^ vier ZoHre SefSngnis für Üe Saulle
jd . Genf , 7.. Juli.

Der Verräter de Gaulle , der im Solde Ehurchills im eng¬
lischen Rundfunk seine LandSlente znr Fortsetzung des Krie¬
ges aufzuhetzen versuchte , ist der Aufforderung des Kriegs¬
gerichtes in Tonlvn . sich zn verantworten , nicht nachgekom¬
men , Das Gericht hat daher nun in Abwesenheit des An -,
geklagten das Urteil ausgesprochen , de Gaulle wurde wegen
Gehvrsamkeitsverweigernng und wegen . Answiegelnng znm
militärischen Ungehorsam z» 4 Jahren Gefängnis und lOO
rN'anken Geldstrafe verurteilt . Die Milde dieses Urteils sür
einen Verräter und Deserteur wird damit begründet , daß das
französische Militnrstrafgesetzbuch und das srauzösische Presse-
geseH sür derartige Berbrechen keine höheren Strafen dvrsehen!

London gibt ;u : flnschlag auf Vaku geplant
doe . Kopenhagen,  7 . Juli

Angesichts des überzeugenden Eindrucks , den das letzte deut¬
sche Weißbuch in politischen Kreisen aller Länder gemacht hat,
sehen Londoner Politiker sich jetzt veranlaßt , ihr hartnäckiges
Schweigen in dieser reichlich unangenehmen Assäre zu brechen.
Von dem erdrückenden Beweismaterial , das deutsche Soldaten
in einem Eisenbahnwagen an der Loire sicherstellten , ist den
Briten jenes Dokument am peinlichsten , das die geplante Bom¬
bardierung der russischen Oelselder durch Frankreich und Eng¬
land enthiillt . Da außerdem vor wenigen Tagen der russische
Botschafter in London bei Churchill vorstellig wurde und um
eine Erklärung in dieser Frage bat , hielt London es sür ge¬
raten , wenigstens aus dieses, die britische Regierung aufs
schwerste belastende "Dokument einzugehen.

Der diplomatische Korrespondent der „Sunday Times " ist
am Sonntag vorgeschickt worden , um dem Weißbuch entgegen¬
zutreten . Es ist jedoch bezeichnend, daß der Korrespondent
des offiziösen Blattes es nicht wagt , die Echtheit der Doku¬
mente anzuzweifeln , sondern rund heraus di« geplante Bom¬
bardierung zugibt . Als Entschuldigung des verbrecherischen
Anschlages gegen die russischen Oelselder gibt das Blatt das
gute Einvernehmen zwischen Deutschland und der Sowjet¬
union an . Man habe die Tatsache , daß Rußland dem Deutschen
Reich sein Oel zur Verfügung stellte, bei Kriegsausbruch in
Rechnung stellen müssen , da diese Lieserungen aus den Ver¬
lauf des Krieges von großem Einfluß seien. Der Gcneralstab
der Alliierten habe sich aus alle Fälle vorbereiten müssen!

sür volle UnabHiingigkeit Indiens
Reu Delhi.  7 . Juli

Der Vollzugsausschuß der Kongrctzpartei nahm eine Ent¬
schließung an , in der er von Großbritannien die unmißver¬
ständliche Erklärung verlangt , haß es Indien volle Unab¬
hängigkeit gewähren werde . In der Entschließung wird ver¬
langt , daß Großbritannien als ersten Schritt eine provisorische
Rationnlregicrnng innerhalb der Zentralverwaltung einsetze.

Schweden gibl den Vurchgangooerkekr frei
Stockholm . 7. Juli.

Das schwedisch« Anßenministerium veröffentlicht folgendes
KoinmnniqnH : Durch die Einstellung der Feindseligkeiten in
Norwegcm habe » die durch den Krieg verursachten Einschrän¬
kungen im Durchgangsverkehr von und nach Norwegen auf¬
gehört , Von jetzt ab können alle Arten von Waren am den
schwedischen Eisenbahnen transportiert werden . Gleichzeitig
wird die Erlaubnis zur Durchreise von Personen gegeben
werden , die der deutsche» Wehrmacht angehören . Vor allen
Dinge » siir aus Urlaub reisende Soldaten . Dabei sollen
besonders hiersür bereitgestellte Züge und Wagen benutzt
werden.

/

wilde öerüchle an der rliemse
Zwangsweise ;um Schaufeln kommandiert — Lausende graben in den Parks

N<ULr..reuj .ur oerü .enlL ftnveiiv .ee »er Lu, Mofte
Berlin.  7 . Juli

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
aus Vorschlag des Oberbeschlshabers der Lustwasse , General»
seldmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen : dem Generalmajor Mols von S t u t t e r h e im,
Kommodore eines Kampfgeschwaders , dem Generalmajor Ste-
fan Fröhlich,  Kommodore eines Kampfgeschwaders , dem
Oberst Alsred Buelovius,  Kommodore eines Kampf¬
geschwaders , dem Oberst Alois Stöckl,  Kommodore eines
Kampsgeschwaders , und dem Unterossizier Herbert Nelke,
Unteroffizier in einem Flakregiment.

-i«
Generalmajor von Stntterhcim  hat als Geschwader-

kommodore sowohl im Feldzng gegen Polen wie auch auf dem
westlichen Kriegsschauplatz alle sich bietenden Einsätze per¬
sönlich mitgeflogen . Seine stete Einsatzfrcndigkeit und sein
tapferes Verhalten waren Vorbild sür die Besatzungen seines
Verbandes . Somit hat ch- maßgebenden Einfluß auf die
erzielten Erfolge seines Geschwaders gehabt . Am 15. Juni
wurde sein Flugzeug von drei französischen Jagdfliegern an¬
gegriffen . Im Lnftkamps wurde eine Moräne sicher, eine
andere wahrscheinlich abgeschossen. Aber auch die deutsche
Führnngsmaschine geriet in Brand und mußte zur Not¬
landung ansetzen. Generalmajor von Stnttcrheim gab , nach¬
dem der Bordfunker gefallen und er selbst schwer verwundet
war , den Beseht znm Absprung . Beobachter und Bordmecha¬
niker sprangen daraufhin ab . Der Kommodore wollte auch
das Leben des Flugzeugführers retten . Er gab diesem wieder¬
holt den Befehl , ebenfalls abzuspringen , um selbst das Steuer
zu übernehmen . Dieser blieb jedoch am Steuer und brachte
die brennende Maschine zu Boden . Generalmajor von Stutter-
heim erlitt hierbei noch einen doppelten Oberschenkelbrnch.
Er hat außer seiner hervorragenden Tapferkeit das höchste
Beispiel von Kameradschaft und Sclbstansopserung gegeben.

Generalmajor Fröhlich  ist in Angriff und Einsatz-
srcndigkeit allen Besatzungen seines Geschwaders ein Borbild.
Zahlreiche Einsätze des Geschwaders , vor allem Ticfangrisse
aus Flugplätze bei Paris , wurden unter seiner persönlichen
Führung geflogen,

Oberst Buelovius  hat sein Geschwader zur Einsatz - und
Nngrisstsrendigkeit erzogen und bestimmend auf den Geist
seiner Besatzungen gewirkt . An den meisten Feindslügen
seines Geschwaders hat er selbst teilgenommen . Besondere
Erfolge erzielte das Geschwader bei den Angriffen aus eng¬
lische Transportschiffe in Norwegen und vor der französischen
Küste , aus militärische Ziele bei Amiens und an der Loire,
sowie aus die HäseU von Vlissingen , Dünkirchen und Bou-
lvgne .,

Oberst Stockt hat sein Geschwader unter hervorragendem
persönlichen , tapseren Einsatz , auf Angrifssslügen aus feind¬
liche Flugplätze und rückwärtige Verbindungen des Gegners
zn großen Erfolgen geführt , die sür den Lust - und Erdkampf
von besonderer Bedeutung waren.

Unteroffizier Nelke  war bei Sanmont mit . seinem Geschütz
zur Abwehr feindlicher Panzerangrisie als nächtliche Sicherung
vor die eigene Jnsanterie vorgeschoben . Mitten in der Nacht
tauchte Plötzlich im Rücken des Geschützes eine größere Marsch¬
kolonne von Engländern und Franzosen aus . Nach kurzem
Handgemenge gelang es ihm und seiner Geschützbedienung,
durch schneidigen Angriss 07 Franzosen und 20 Engländer
unter Führung eines iranzösischen Hanptmannes gejangen-
zunehmen.

per „wagen von tompisgne" in verlin
rcl. Berlin,  7 . Juli

Der Salonwagen des Marschalls Fach, in dem 1918 der*
schmähliche Waffenstillstand von Compiegne geschlossen wurde,
traf am Tage des Fiihrereinzugcs ebenfalls in Berlin ein . Er
wurde vorläufig aus dem Anhalter Güterbahnhos abgestellt.

prien von NekordfaHrt zurück
«Int, . . . 7. Juli . (PL)

Am 5. Juli gegen 19 Uhr kam das Boot Kapitänleutnants
Prien von Feindsahrt zurück . Es war eine denkwürdige
Heimkehr von einer denkwürdigen Reise. Rekorde waren ge¬
purzelt ! Zwei stolze Rekorde ! Wer scharfe Augen hatte und
über die Abschußcrgebnisse unserer U-Boote gut informiert
war , konnte einen dieser Rekorde bereits aus einiger Ent¬
fernung erkennen . Die Zahl der Abschutzwimpel war —
zehn ! Zehn Vritendainpser mehr schaukeln jetzt auf dem
Grunde des großen Teiches herum.

Jetzt bekommen wir vom Kommandanten einen seiner
bekannten farbigen und lebendigen Berichte , die so mitten
aus dem Erleben kommen und doch klar , übersichtlich und
inhaltsreich sind.

„Es war eine Bomdenfahrt ", nickte er strahlend , „und
sie sing schon großartig an . Wir haben da noch drei deut¬
sche Flieger ausgepickt , seine Jungen ? übrigens , die ich nur
ungern von Bord ließ . Sie pnUten da am dritten Tage
nach unserer Ausreise im Bach herum und lieft » uns ge¬
rade vor den Bug . Es scheint sich hier um Maskottchen
zn handeln , denn auf dieser Fahrt klappte alles großartig.
Zuerst haben wir aus einem Geleitzng drei seit« Happen
herausgeholt . Für den Ansang nicht schlecht. Dann ging es
sv wie immer . Tanker waren auf dieser Reise der große
Trumpf . Wir haben alles verschossen, bis zum letzten „Aal"
und zur letzten Granate . Als wir neun schöne Brocken
hatten , begegnete uns auf der Heimreise noch dieser „Rekord¬
schlitten ", der uns mil seinen 15 000 Toqnen aus insgesamt
Ö0 587 Tonnen brachte . Sie können sich vorstellen , was das
sür eine Freude war ! Erstmals schon wegen der Rekorde —
und dann der Tresser . Unser Torpedo hatte eine ziemlich
lanae Lauszeit . Dann knallte es , der „Aal " saß genau mitt-
schifts.

Es gab ein kurzes Brillantftuerwork , dann war Old
England um 15 000 Tonnen ärmer . Jetzt war es auch end¬
gültig Zeit , nach Hause zu fahren , denn nun hatten wir
nichts mehr zum Schießen ."

, XrieZsderiehtsr IV . st. lsticlckoelcs

über zwei Millionen für 0NK.
Berlin,  7 . Juli.

Die Sonnabend und Sonntag durchgeführte vierte Haus¬
sammlung des Kriegshilsswcrkes siir das Deutsche Rote
Kreuz ergab in der Neichshauptstadt nach der vorläufigen
Zählung wieder ein Nekordergebnks von 2 230 000 NM . Das
bedeutet einen Turchschnittsbctrag sür jeden Berliner von
über 30 RPs. _

Marschall Graziani in Benghasi . Marschall Eraziani , der
neue Generalgonvcrn 'cnr von Libyen und Befehlshaber der
Wchrmachtsteile in Asrika hat in Benghasi die führenden Per¬
sönlichkeiten der Stadt und die muselmanischen Nvtodeln
empfangen . Der Kadi von Benghasi unterstrich die absolute
Treue der libyschen Bevölkerung gegenüber dem gemeinsamen
Vaterland.

7 » ^ etriee MMe

Kriegsgefangene Veutscke ausgeliefert
Wiesbaden,  8 . Juli.

Die französische Abordnung bei der Wasscnstillstandskom-
mission hat mitgeteilt , daß sämtliche deutschen Kricgsgcsange»
nen , Offiziere , Unterossiziere und Mannschaften , soweit sie
in Lagern interniert waren , an der Demarkationslinie bei
St . Mataire und bei St . Cloud den deutschen Truppen über¬
geben wurden . Ein « deutsche Kontrollkommission wird in
den nächsten Tagen ins beseht« Gebiet reisen zur Nachprü¬
fung der französischen Angaben.

Wichte
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Lintsorter Sv . Deutscher HandbaUmtzister
Polizei SV . Magdeburg mit 9 .6 (4:4) geschlagen

Vor 6000 Zuschauern wurde in der Horst -Wcssel-Kawpsbahn
in der Gauhauptstadt Halle in Anwesenheit des Gau¬
leiters Eggeling  daß Endspiel um die erste Deutsch
Kricgsmcistcrschaft ausgetragen . In einem , vor allem in der
ziverten Halbzeit sehr slott und temperamentvoll durchgeführ¬
ten Kamps gewann der BereichZmeistcr des Nicderrheins , Lmt-
svrter SV ., mit 9 :6 (4:4) zum erstenmal den deutschen Meister¬
titel . Der Sieg war durchaus verdient, . Er wurde dank eines
fabelhaften Endspurts errungen . Beide Mannschaften stützten
sich aus ein « gute Verteidigung bei starker Mithilfe der Läu¬
ferreihen , Die Lintsorter hatten dabei ein kleines Plus , denn
sie gestatteten ihren Gegnern nicht ein einziges Feldtor . Außcr-
dem hatten ' sie in Brüntgens II nicht nur einen guten Tor-
lwützcn , sondern auch einen ausgezeichneten Angrisfssührer.
Zhrc Angriffe waren ideenreicher und mehr als einmal wurde
die auscinandergezogene Deckung der Magdeburger über¬wunden.

Ausgezeichnete erste Halbzeit
Unter der Leitung des^ Dresdener Schiedsrichter ? Inngk be¬

gannen die Magdeburger das Spiel in vorgesehener Ausstel¬
lung , während Lintfort an Stelle des Linksaußen Reimer den
Soldaten Olinitscha ^ und an Stelle des rechten Läufers Ta-
brinski den Soldaten Meister einsetzte. Magdeburg ? erster An-
griss aus das Lintsorter Tor sä>eiterte , da KörverS vorzüglich
abivchrte . Im Gegenzug war BrüntgenS II erfolgreicher , der¬
ben Freiwurs zum 1:6 sür Lintfort verwandelte . Wenig später
schasste Magdeburgs Schußgewaltigcr -Thielecke den Ausgleich,
Sehr scharf und unhaltbar schoß der gleiche Spieler iii der
achten Minute zum zweiten Male das Leder ins Lintsorter
Tor . Doch die Freude der Magdeburger dauerte nicht lange,
denn BrüntgenS II sorgt « wenig später wieder sür den Aus¬
gleich. In der 14. Minute täuschte Thielecke bei einem Frei¬
wurs geschickt, und schon hieß es -3 :2 sür Magdeburg . Eine
Gedenkminute sür Kaundhma unterbrach das Spiel . Nach der
Wiedcrausnahme glich Adameck zum 3:3 aus , und ein scharfer
Schutz von Brüntgens II brachte nun die Lintsorter mit 4 .3
in Front ; doch kurz vor der Pause verwandelte Thielecke einen
Strafwurs zum 4 :4. Bei diesem Stande wurden die Seiten ge-. wechselt.

Lintforts Endspurt entschied
Die zweite Halbzeit begann mit 5, 6 Angriffswellen der

Magdeburger , doch die gegnerische Verteidigung war nichf zu
überwinden . Schließlich kamen die Magdeburger doch noch
durch Böttcher zum fünften Tor , der einen Strafwurs ver¬
wandelte . Nun setzten aber die Lintsorter einen sabell -asten
Endspurt an . Ein schönes Ausammenspiel Grosch—Außeneck
führte zum Ausgleich durch Grosch. Durch geschickte Täuschung
des Magdeburger Torwarts erhöhte Meister auf 6:5. Noch ein¬
mal konnten die Magdeburger sieben Minuten vor Schluß
durch Böttcher zum Ausgleich kommen , dann zogen die Lint-
forter davon . Adameck verwandelte einen 13-Meter -Ball , er¬
höhte kurz daraus auf 8:6. und zum Schluß stellte Olinitschak
den Endstand von 9:6 sür Lintfort her.

Handbaillpielein Dremen
Am Sonnabend hatte Tnra  1 den Meister der Klasse 1

Tv . Oslcbshauscn  zum Gegner und gewann 16:3 (4:2).
Es gab einen spannenden Kamps , der allerdings nicht restlos
befriedigen konnte , da beide Mannschaften sehr hart spielten.
Besonders Oslebshausen hielt viel fest. Tura , erschien von
links mit Siegmann I , Hempe , Müller , Schikora und Coorssen
im Sturm , während Siegmann II wieder Läufer spielte.
Kiel spielte sür Lürssen in der Verteidigung und Lothsch
Läufer . Kurz nach Beginn mußte Hempe wegen Derletznng
ausscheiden . In der ersten Spielhälste konnte Oslebshausen
noch mithalten , siel dann aber mehr und mehr zurück , so daß
Tura trotz seiner 10 Spieler die Lage' vollkommen beherrschte.
Tura kann durch Schikora in Führung gehen . Die beide»
Siegmänner erhöhen auf 3:6, bevor Oslebshausen durch zwei
Treffer von Fritz auf 3:2 herankommt . Müller ist kurz vor
Halbzeit erfolgreich Nachdem drängt Tura mehr und bald
kann Müller Nr . 5 erzielen . Oslebshausen bringt durch Jack-
werth Treffer 3 an . In ' regelmäßigen Abständen schaffen
Schikora , Coorssen , Sieginänn I nnd II » nd nochmals
Coorssen den klaren 16:3-Sieg . — Am Sonntag konnte Haben¬
hausen am Rcedeich gegen Stern , die nur mit neun Mann
antraten , einen I0 :6-Steg herausholen . Trotz der neun Spieler
drängte Stern in der zweiten Spielhälste stark , doch Haben-
hausen konnte zum Schluß mit zwei Toren den Sieg sicher¬
stellen. — Ges. 18 Tura — Gef. 19 Grambke 14:4 (5:0).

Sommersßielein Dremen
Die Spielreihen wurden in allen Sportarten fortgelebt . Trotz

"der ersatzgkschwächten Mannschaft konnte Arbcrgcn durch gro¬
ßen Kampfgeist gegen Mahndors im S ch l a g b a l l mit 71:66
für sich entscheiden . Mahndors sührte nach 30 Minuten mit
22 Punkten . Durch schönes Schlagen holte Arbcrgcn dann aus
42:40 aus . Von nun an wurde um jeden Punkt gekämpft . Ar¬
bergen blieb Sieger . Einzelcrgebnissc : 36:35 Läuse : 18:19
Fänge ; 17:15 Weitschläge . — Im M ä n n e r - F a u st b a l l
konnten ABTV . in der einen und Lichtlustbad in der an¬
deren Staffel ihre Spitzenstellungen durch klare Siege aus¬
bauen . Bei ABTV . wie l>ei LLB . klappte das Spiel an der
Leine wieder gut . Auch war das Znsammenspiel innerhalb
der Mannschaft besser als bei den Geavefn . D>e C-'-qebinsie
Sastedt — Polizei 34 :37 (16:19) ; ABTV . — VTV . 45:26
(27:10) ; ABTV . Hastedt 44 :26 (26 :9) ; Polizei — BTB . 35 :26
(14:14) ; Lichtlustbad — Suchting 38:29 (23 :12) ; LLB . — F-vcke-
Wuls 44:32 (21:16); Freundschaftsspiel : Huchting — Focke-
Wuls 47:32 (27 :17).

In dcr ' 2. Klasse gab es folgende Ergebnisse : Hastedt 2 gegen
Turnsch Ost 38:47 (19:211: Schwachhausen — OOer '-alz
(25:16); Hastedt 2 — Osterholz 38:36 (21 :18) ; Tsch. Ost gegeü
Schwachhausen 41:25 (20:13); ABTV . -2 — Oslebshausen 3
57:20 (28:4) ; Habenhausen — Dovcntor 45:30 (22 :10>: ABTV . 2
gegen Dovcntor 27:30 (12 :14) ; Habcnhausen — Oslebshausen 3
50:24 (23 :17) ; Tura — TvdB . 47 :25 (23 :11) ; Oslebshnüsen 2
gegen TvdB . 27:41 (13:18) ; BTG . 2 — Lichtlustbad 2 30 :31
(>6:I1 >; Friesen — Iah » 13:40 (4:19) ; BTG . 2 — Iahn 34:22
(17 :9) ; Friesen — LLB . 2 25:38 (10:19).

In der Altersklasse  waren MTV . -und Horn die besten
Mannschaften . Die Ergebnisse : Horn — Hastedt 46 :31 (29:171:
MTV . — TvdB . 44:20 (21:11) ; TvdB . — Schwachhausen 31776
(16:21) ; MTV . — Schwachhausen 46 :31 (21:16) ; Frcundschasts-

. spiel : Horn — Hastedt 34:45 (19 :20).
Im Fan st ball der Frauen  siegte Hastedt über Lstcr-

hvlz mit 69 :58 (38:25).

Der vorjährige Meister Waller TSV . konnte die wichtige
Vorentscheidung im Korbbäll  gegen Tura mit 3:0 (2:0)
für sich entsäzeiden . Es gab ein spannendes Spiel , das aller¬
dings zu hart war . Walles sichere Höntcrmannseliast rettete in
der 2. Spielhälste , wo Tura im Felde klar überlegen war , den
Sieg . Walles Stürmer -spiel konnt « nicht restlos überzeugen.
Turas Korbwurs läßt an Sicherheit zu wünschen übrig . —
BTG . schlug nach ziemlich ausgeglichenem Spiel BSV . mit
5 :3 (2:2). BTG .8 Stürmerspiel war besser.

Ohne an die Leistungen des Vorjahres lzeranzurcillien siegte
der Waller TSV . im ersten Trommelballspiel über BSV . mit
100:75 (52:21). Das anschließende Freundschaftsspiel endete
83 :51 sür den Waller TSV., - i

Sußball im Deich
Gruppenspiel zur Deutschen Meisterschaft . Gruppe III:
In Ersurt : Mülheimer SV . — Schalke 04 2:8 (1:2).
Auswahlspiel in Posen : Posen — Berlin 4:2 (2:0).

Tschainmcr -Pokalspicle
Ostpreußen : Königsberger STV . — BSG . Schichau 4:1

Fretza Memel — SV . Weimar (GS .) 0 :2.
Pommern : MTV . Pommerensdorf — LSV . Stettin 0:6.

Nordring Stettin — ÜSV Pttttnitz 2:6.
BerUn -Brandenburg : Lufthansa — Rüdersdorfer BC . 5:0.

Brandenburger SC . 05 — Polizei SV . 3:2. Spandauer SV.
gegen Soldatenels Stendal (GS .) 3:7.

Schlesien : Reichsbahn Neiße — SV . Schomberg 1:4. VfB.
Liegnitz - ATV . Penzig 4:1.

Sachsen : ViB . Glauchau — Meerane 07 (GS .) 2 .1. Chem-
nitzer BC . — Sturm Chemnitz (GS .) 4:1. Guts Muts Dresden
gegen Radebeuler BC (GS .> 3:2. Dresdener SC . — SC.
04 Freital (GS .) 4:1. ,

Mitte : Cricket/Pikt . 'Magdeburg — Komet Magdeburg 4:1.
oC . Thüringen Weida — FC . 04 Sonneberg 3:3 SB . 05
Dessau — Wacker Halle -6 :3

Nordmark : Komet — Concordia 8:0. St . Piauli — Holstein
Kiel 1:7. Borussia Kiel — Altona 93 4:1. Polizei Lübeck ge¬
gen St Georg/Sperber 6:1. Hamburger SV . — Werder Bre¬
men (GS :) ausgefallen.

Westfalen : . Alle Spiele ausgefallen.
Hessen: Cp . V . Kassel — Hermannia Kassel 2:3; Sport

Kassel — Germania Fulda '5:1; Hanau 1860 — F2V . Frank¬
furt 2:3.

Südwest : Eintr . Frankfurt — Nb. Bad Homburg 8:0;
Germania Franksurt — SB . Niederslorstadt 7:1; 1. FC . Kai¬
serslautern — Eintr . Kreuznach 20:0; Städtespicl : Darmstadt
gegen Mainz/Wiesbaden 7:2.

Baden : Städtespicl : Karlsruhe — Pforzheim 3:1.
Württemberg : SV Feuerbach — BsR . Aalen 0:2; Sportfr.

Stuttgart — BfL . Böblingen 5:1: Union Bvckingen — FV.
Zussenhausen 7:0 ; SSV . Ulm '— T ^ G . Friedrichshasen 5:0.

Bayern : München 1860 — Iahn Negensburg 2:0; BC.
Augsburg — Bayern München 1:2; Sp . Vg . Fürth — Schwa¬
ben Augsburg 6:1; VfR . Schweinsurt — FC . Schweinfurt
4:2; Sp . Vg. Fürth — SC . Planitz (GS .) ausgefallen.

Ostmark : Sturnt 19 St . Pollen — Wiener Sportklub 1:6;
Rapid Wien — SC . Planitz (GS .) 4:1.

Sudetenland : NTTG . Aussig — Guts Muts Dresden aus¬
gefallen . ^

Danzig -Westpreußen : Preußen Danzig — Stadtelf Brom¬
berg 3:2.

Ausland (Mitropa -Pvkal -Vorschlußrunde ). In Buda¬
pest : Ferencvaros — Belgrader SK . 2:0. In Bukarest : Rapid
Bukarest — Gradjanski Agram 0:0.

Die deutschen Spieler gegen Dumänien
Für das am 14. Juli stattfindende Fußball -Lünderspiel gegen

Rumänien hat Neichstrainer Herberge ): folgende 16 Spieler
zur Auswahl berufen : Torhüter:  Martineck (Wacker
Wien ), Iahn (Berliner SB .), Flolho (VsL. Osnabrück !. Ver¬
teidiger:  Janes (Fortuna Düsseldorf ), Moog (VfL. Köln ) ,
Pfänder (1. FC . Nürnberg ). Läufer:  Kupfer (Schweinsurt
05), Krüger (Fortuna Düsseldorf ), Kitzinger (Schweinsurt 05).
Zwvlanowski (Fortuna Düsseldorf ). S t ü r mer : Plener
(Vorwärts Rasensport Gleiwitz ), Hahneznann (Admira Wien ),
Bmunann löannover 96), Walter , (1. FC . Nürnberg ), Fie-
derer (Spielvereinigung Fürth ), Arlt (Risaer SV .)

Niedersachsens Wpchenend-Zußball
Die Flaute im niedersächsischen Fußballsport hat auch am

Sonntag angehalten , aber trotzdem gab es einige interessante
Spiele , die zum Tschammer -Pokalwettbewerb zählten und nur
knappe Ergebnisse brachten . Bekanntlich hatte der Bereich
Niedersachsen ' sür Sonntag eine Auswahlmannschaft ausge¬
stellt , die im Rahmen der Rcichs -Stndentenwettkämpie in Braun-
schweig gegen eine ReichS-Studenlenelf spielte . Aus diesem
Grunde waren die sechs sür diesen Alag vorgesehenen Spieleder 2. Hauptrunde zum T s ch a in in e r P o k a l sür zwei
Sonntage ausgeteilt worden . Es spielten am 7. Juli B o -
russia Hannover  gegen VsB . Peine  1 :0 (1:0), ASB.
V l u m e n t h a l — LTV . Quakend rück  2 :0 (1:0) und
Hildesheim 07 — Werder Hannover  3 :1 (0:1).
Das Spiel der Niedersachsen -Auswahl gegen die Reichsstuden-
tenels in Braunschweig endete nach gleich guten Leistungen
beider Mannschaften verdient unentschieden 2 :2 nach einer
1:0-Pausensührung der anfangs überlegenen Niedersachsen.
Die Studenten mußten ohne ihren bewährten Mittelstürmer
Erb antreten , was sich sehr bemerkbar machte . Am nächsten
Sonntag  gibt es nun die Tschackimerpvkalspiele zwischen
H a nnover 9 0 nnd 0 5 W i l h e l m s h a v e n , Werder
B r e m e n und A r ' m inia Hannover  sowie Ger -
m ania Wol ; enbüttel und Linden  0 7.

Die 1. Bremer Fußballklasse hat ihre Punktekämpse der
F r ü h j a h r s s e r i e beendet . Die Abstiegsfrage ist nun
ebenfalls geklärt , denn N D L. » nd Wolt m ershausen
müssen absteigen.  Die beiden letzten Spiele fanden
in B>remen statt . Dabei schlug der 4t D L. den FV . W ol t -
ni e r s h a u s e n mit 6:0 (2:0) nnd die Bremer Sport¬
freunde  fertigten den VkL. Oldenburg, .der aller¬
dings mit zahlreichem Ersatz spielen mußte , mit 5:l (2 :0) ab.
Nun wären NDL . und Sportfreunde punktgleich gewesen , mit
dem besseren Torverhältnis sür NDL .. aber die -- porl-
irennde erhalten aus einem Spiel gegen Woltmers-
hausen wegen eines nichtstartberechtigten Spielers noch
zwei Punkte , die die Rettung bedeuteten . Auch der
ViB . Komet erhält aus dem gleichen Grunde vorn
FV . Woltmershausen noch zwei Punkte . Um den Ausstieg
zur 1. Klasse wurden ebenfalls bereits die ersten Punkte ver¬
geben . Walle  schlug S u S . 96  Bremen mit 5:3 und sicherte
sich die ersten Punkte . Falls nun noch gegen Vegesack ge¬
wonnen wird . dürste Walle aussteigen . Walle erwies sich als
die bessere Elf nnd kam durch 2 Tore von Rückbrodt und ein

Kop balltor von Curländer zur 3:K-Führung , bevor 96 kurz
vor Halbzeit aus 3:1 herankam . Ein Strafstoß von Beck¬
mann brachte 96 auf 3:2 und ein Sandelfmeter von Schröter-
Walle im Gegenangriff aus 4:2. Ein Foulelsmeter , den Walles
Torwart vollkommen unnötig verursachte , brächte 96 auf 4:3.
doch kurz vor Schluß fand ein schöner Kernschuß von Häfeker
das Ziel . — Ferner spielten AG . Weser 5 gegen Tura 4.
Das Spiel endete 6:0 für AG . Weser.

Deichswettkämpseder Studenten
Gute Durchschnittsleistungen aus allen Gebieten

Nach dem feierlichen Auftakt und dem Festakt, aus demBurgplatz in Braunschwcig begannen am Sonnabend die
Kämpfe der Studenten gleich mit einigen Entscheidungen
in der Hauptsache aus lcichtahletischem ltzebietc. Es gab über¬
all die erwarteten guten Durchschnittsleistungen , durch die
die aufsteigende Linie unseres Studentensports am besten ge¬
kennzeichnet wird . Einen Doppelerfolg tzatte die Jenaer Sprin¬
gerin Lockern ann,  die im Weitsprung mit 5,45 Meter,
im Hochsprung mit 1,55 Meter gleichfalls Reichssiegerin wurde.
Bemerkenswert war auch die Leistung von Häusler (Bres-
lau ) mit 1,85 Meter im Hochsprung der Männer . Im Hgm-
merwerien steht immer noch der Königsberger Hilb recht
an der Spitze und hat sich seine Position jahrelang bewahrt.
Das Handballspiel zwischen der Bereichsclf von Niedersachsen
und der Reichs -Studciitcnels endete mit dem sicheren Siege
der Niedersachsen mit 16:11 l6 :6). Im Tennis wurde der
Mannfchastskampi entschieden . Auf Grund der besseren Ge¬
samtleistung gewann die Universität Graz mit nur vier
Spielen gegen Berlin . 3:3 Einzelspiele . 6 :6 Sätze und 55:51
Spiele , so lautete das Ergebnis zugunsten der Grazer.

Ergebnisse:  Leichtathletik : Männer . Hammerwerfen:
I . Hilbrecht . Königsberg 42,66 Meter ; Stabhochsprung : 1
Haunzwickel , Wien 3,80 Meter ; Hochsprung : 1. Häusler , Bre-
lau l,85 Meter : 200 Meter : 1. Schwenke . Köthen 22.5 Sek .;
400 Meter Hürden : 1. Darr , Halle 57,8 Sek .; 1500 Meter:
Dessecker. Rostock 6:05,1 Mir, .; Diskuswerfen : I . Krvnenberg.
München 45,39 Meter ; Sechskampf : 1. Kameradschaft Lady.
Halle 5t9,67 P . — Frauen : Weitsprung : 1. Lockemann . Jena
5,45 Meter ; Hochsprung : 1. Lockcmann , Jena 1,55 Meter;
Diskuswerfen : 1. Stumpfs , Leipzig 36,96 Meter ; 100 Meter:
t . Winkels , Bonn 12,1 Sek .; Kugelstoßen : 1. Schulte . Kiel
II ,77 Meter.

Deutschland führt . . .
Zweite Etappe der Fernfahrt München —Mailand

Aus der zweiten Etappe der Radfernfahrt , München —Mai¬
land anläßlich deS Länderkampses Deutschland —Italien hat
zwar Italien aus der 185,2 Kilometer langen Tägesstrecke von
Innsbruck nach Trient in Morigi wieder den Sieger stellen
können , in der Länderwertung jedoch hat Deutschland durch
eine großartige Mannschaftsleistung nicht nur die 18 Se¬
kunden Rückstand ausgeholt , sondern dazu noch rund sieben
Minuten Vorsprung herausgefahren . Nach kamp ' reichem Nen¬
nen gewann Morigi in Trient nach einer Fahrzeit von
5:45:15 Stunden den Endspurt vor Preiskeit (Chemnitz ! Kitt¬
steiner (Nürnberg ), Petroni (Italien ), Saager (Berlin ) und
Keßler (Nürnberg ), denen erst mit säst vier Minuten Abstand
die zweite Gruppe folgte , in der sich die für die Länder¬
wertung wichtigen Fahrer Richter und Fischer befanden Als
bester Kletterer brwies sich auf der 39 Kilometer langen
Steigung zum Brenner der Chemnitzer Schlvßteich --Schnlze.
der mit etwa 209 Meter Vorsprung vor Morigi die Paßhöhe
erreichte , später aber durch Defekt den Anschluß verlor und
erst als 18. mit 21 Minuten Rückstand ins Ziel kam. In der
Länderwertung führt Deutschland mit 00:58:57 Stunden , wäh¬
rend Italiens sechs beste Fahrer bisher 61:06:18 Stunden be¬
nötigten.

Italien gewann den lennis -Länderkampf
Der zweite Tag des Tennisländerkampfes Deutschland gegen

Italien , dem auch der Reichssportsührer beiwohnte , brachte
jeder Partei einen Punkt ein , so daß Italien weiterhin mit
3:1 Punkten die Führung hat . Zunächst siestte im Einzel der
vorjährige italienische Meister Canepele über Engelbert Koch
mit 6:4, 6:4, 8:6 und dann schassten im anschließenden Doppel
Rolf Göpfert und Georg von Metara gegen Cucelli/del Bello
mit 16:14, 3:6. 9:7, 6:4 den ersten Punkt für Deutschland.

Am Schlutztag trat Italiens junger Meister Marcello del
Bello im Hauptkampf gegen Rolf Göpfert an , der erst nach
iüns Sätzen mit 6:1, 2:6, 2:6, 8:2, 7:5 geschlagen wurde . Da¬
durch war der italienische Gesaintsicg bereits sichergestellt.
Göpsert hatte einen guten Tag , teilweise war er sogar über¬
legen , aber er spielte zu kraftvoll und hatte seine Kräfte schon
aufgerieben , als die Entscheidung herbeigeführt war.

5echtmeisrerschafikn beendet
Die Deutschen Kriegstneisterschaften im Einzelfechten wur¬

den in Jena nach dreitägiger Dauer abgeschlossen. Im
Säbel -Turnier spielten die Berliner ^ -Fechter eine über¬
legene Rolle . Sie stellten durch Dr . Herbert von Friedens-
feldt nicht nur den Meister , sondern belegten durch Richard
Liebscher und Joses Losert noch die weiteren Ehrenplätze.
Mit ^ -Obersturmführer Liebscher, Kurt Knöbel und
^ -Untersturmführer von Friedensseldt hat die jj -Sport-
gemeinjchait Berlin ani alle drei Meistertitel Vejchlaa gelegt.
Am Sonntag war auch ii °Gruppensührer Hehdrich einge¬
troffen , der aber wegen Trainingmangels nicht über die
Zwischenrunde hinauskam ; von Friedensseldt war der stärkste
Fechter im Felde , der bei 10 Siegen nur eine Niederlageerlitt . -

Ergebnis : l . ^ -Untersturmführer Dr . Herbert von Frie-
densieldt 10 Siege «in« Niederlage . 25 erhaltene Treffer;
2. ii -Lbersturmführer Richard Liebsclier 9 Siege . 2 Nieder¬
lagen . 24 erhaltene Treffer ; 3. ^ -Oberscharführer Joses
Losert (alle ii -Tporlgemeinschait Berlin ) 9 Siege , 2 Nieder¬
lagen , 31 erhaltene Treffer ; 4. Mar Küstner (Nürnberg)
7 Siege , 4' Nieder ! igen . 38 erhaltene Trefter ; 5. Otto Wahl
(Zella -Mehlis ) 7. 4, 38; 6. Heinrich Limpert (Fürth ) 5, 6, 40;
7. Kurt Israel (Dresden ) 5. 6. 49; 8. Willi Fascher (Han¬
nover ) 4. 7. 47; 9. Albin von Nordheim (Zella -Mehlis ) 3. 8.
47; 10. SA .-Obersturmführer Jacob (Frankfurt a . M .) 3, 8,
47; II . Karl Sanisch (Wien ) 3, 8, 51; 12. Ranpach (Hanno¬
ver ) 1 Sieg , 10 Niederlagen , 51 erhalten « Treffer.

Heichtathleten auf der Straße
Beim l̂ traßenwettbewerb des Berliner Athletik -Klub siegte

der Ostmärker Woeber im 15-Kilometer -Lanf in 51:54.4 knapp
gegen Berns (Pvtsdam ) in 51:55 und den besten Altcrsläuser
Schilling (Osram ) in 53:57, Nudlolf (Polizei ) in 54:20 und
Rokohl (Nskania ) in 54:40 Den Mannschaftskampf gewann
die BTSV . 50 vor Osram und Polizei . — Im Gehen über
die gleiche Strecke gab es einen Zweikampf zwischen Schwab
Vater und Sohn aus dem Fritz Schwab in 1:12:22,8 vor
Arthur Schwab fen . in 1:15:23 als sicherer Sieger hervorging.
Nord (Reichsbahn ) in 1:20.00 vor Voß (Reichsbahn ) in 1:20:55
und Storck (Opel ) in 1:21:20 lautete die Reihenfolge auf den
nächsten Plätzen.

Hamburger Duderergatta
Erfolge der niedersächsischen Mannschaften

Die Große Hamburger Ruderregatta aus der Alster war
auch aus dem Sportbereich Niedersachsen wieder gut besuche
und die entsandten Mannschaften aus Hannover , Bremen,
Vegesack, Wesermünb « und Oldenburg holten sich eine ganze
Reihe schöner und beachtlicher Erfolge . Sechs erste , siAen
zweite , und einige dritte Plätze fielen an die gus Niedersachjen
entsandten Boote . Der Hannoversche R8 . 1880 stellte die
Sieger im Scnioren -Zwcier ohne Steuermann , im Jungmann-
Einer , der Bremer R V. v. 18 8 2 siegte  im Lenior-
Doppel -Zwcier und holte sich schöne zweite Plätze im Jung-
mann -Einer / Senior -Vierer ohne Steuermann und im Senwr-
Achter , während der NB Vegesack glänzende Siege im ^Leicht-
gewichts -Iungmann -Vierer mit Steuermann , Kriegs -senwr-Vierer mit Steuermann feierte und im Senior -Vierer mit
Steuermann den zweiten Platz schasste. O b e r w e ser - R V.
und Wescrmünde kamen zu einem guten dritten Platz im
Senior -Vierer mit Steuermann bzw . Iungmann -Dierer mir
Steuermann , nachdem sich Oberweser vorher schon im Jung-
mann -Einer den zweiten Platz gesichert hatte Die Frauen
des . RE . Hannover 28 belegten im Frauen -senior -Einer
(Rennooot ) den zweiten Platz.

DeikbslrainerMdeak in Mllselmslsaven
Neichstrainer und NSRL .-Sportlehrer Jean Földeak vom

Neichsfachamt Schwerathletik weilt zur Zeit in Wilbelmshaven
und gib ! «inen . kurzen Lehrgang sür die Spitzenkönner der
Kriegsmarine . Im Hinblick aus die demnächst stattiindende«
Kriegsmeisterschaften der Schwerathleten , an denen sich auchdie Kriegsmarine beteiligen wird . dürfte der Lehrgang sur
die Teilnehmer von größtem Wert sein Földeak wick> auch
einen interessanten Lehrfilm über die Ringkunst im Rahmen
seiner Schulnngsarbeit vorführen und während seines Ausi
enthaltes gleichzeitig den Nachwuchs des Sportkreises Wil-
helmshaven schulen.

was außerdem interessiert. . .
Ostmärkische Kanumcisterschastcn . Erwartungsgemäß holte

sich Gregor Hradctzky (SS . Wien ) die Einer -Meisterschast ^ in
4:55,8. Im Zweier -Kajak konnten Rottsteiger/Tchesfel (TS.
Wien ) in 4:27,6 das Teutsche Meistcrpaar Horn/Iakobitz (SV.
Berlin ! in 4:31.8 überraschend besiegeln Weltmeister Proist
(Polizeisporlverein ) gewann den Einer -Kanadier in 6:38,3.
Ostmarkmeisterin im Einer -Kajak wurde Hilde Zelter , obwohl
sie von der Münchnörin Hilde Erlwein in 3:31 um 5,2 Se¬
kunden übertrosscn wurde . Im Kaja -Zweier erwiesen sich die
Berliner Horn/Iakobitz in 18:21,2 den Wienern Hradetzkv/Tr.
Christmann (SS . Wien ) in 18:51.9 klar überlegen . Im Falt¬
boot -Einer der Frauen holte sich die Wienerin Angela Krassel
(Polizeisportverein ) den Meistertitel in '44:28,8.

Eimsbüttels Einspruch abgelehnt . Der von Eimsbüttel
Hamhurg gegen die Teilnahme des Läufers Schubert «SC.
Planitz ) beim Dresdener Sport -Elub in den Meisterschafts¬
spielen eingelegte Einspruch ist abgewiesen worden . Tie vom
Fachamt angeordnete Nachprüfung hat ergeben , daß Schubertvicnstlich von Zwickau nach Dresden versetzt worden ist und
auf Grund der Bestimmung des N-sRL . sür den Dresdener
SC . spielberechkigt war.

Harbig lies 400 Meter in 48.3 Sek. Im Rahmen eines
Durchganges zur deutschen . Bereinsmeisterschast durchlief
Rudolf Harbig 400 Vieler erneut in der Jahresbestzeit . Die
Plätze belegten die als Gäste teilnehmenden Berliner Lust-
waffensportler Mpcens in 49,3 und Gissen in 52,1 Sek . Har¬
big hatte bereits vorher den 200-Meter -Lauf in 22,3 gegen
AhrenS in 23,1 und Neujahr in 23,5 Sekunden gewonnen.

Syring lies Jahresbestzeit . In Lalle beteiligten sich die
Wittenberger mit gutem Erfolg . Syring ist zur Zeit blendend

nn Form , das bewies er im 3000-Meter -Laus mit seiner
neuen Jahresbestzeit ' von 8:26. sein .Klubkamerad Schönrock
wurde " als Zweiter mit 8:43,6 gestoppt . Die 1000 Meter
gewann Böttcher in 2:30.3 sind der Wittenberger Kurzstrecken¬
läufer Müller holte sich die 100 Meter in 11,4 sowie die300 Meter in 36 6 Sekunden.

Die Spielmeisterschasten Niedersachsens werden am 28. Juli
i» Hannover ausgetragen werden . Vorgesehen sind Faustball
sür Männer , in der allgemeinen Klasse und der Altersklasse,
stir Frauen in der allgemeinen Klasse und der Frauenklasse,
ferner Korbball sür Frauen und im RingtenniS , Männer-
und Frauen -Einzel und -Doppel , - ferner dem gemischten
Doppel.

Sierstorpss -Rennen in Hoppegarten . Figaro gewann mit
einer Länge gegen Tshako und Faustkampf , während der
viel gewettete Dorischmied stark enttäuschte . Die Schlender-
haner Dreijährigen taten sich an diesem Renntage wieder
hervor . Anemone holte sich das einleitende Enak -Rennen,
und gleich darauf war auch Lrgona erfolgreich , der kurz
vor dem Nennen an den Stall R . Schmidt verkauft worden
war und sv gleich beim ersten Start in neuen Farben einen
Teil seines Ankaufspreises wieder hereinbrachte.

Nychlik in Graz besiegt . Im ostmärkischen Straßenrenn¬
sport stand das 172 Kilometer lange Rennen „Rund um
Graz " im Vordergrund . Spurtsicger wurde nach einer Fahr¬
zeit von 5 :35:42,4 der Wiener Goldschmid vor dem ostmärki¬
schen Straßenmeister Rychlik (Wien ) und dem Düsseldorfer
Tvubusta.

Der deutschen Vertretung mit Doppelmeister Schertle (Stutt¬
gart ), Kappeh (Dortmund ). Voggenreiter (Nürnberg ) und
Mirke (Breslan ) war in Ungarn kein Erfolg beschieden, da
das Ländertresfen der Bahnamateure bei gleichmäßig ver¬
teilten Siegen 23:23 unentschieden endete . .

Lazek gegen Saruggia . In Wien wird für den 17. Juli ein
Kainpsabcnd vorbereitet , in dessen Mittelpunkt der einstige
deutsche Schwergewichtsmeister Heinz " Lazek stehen wird . Als
sein Gegner wurde der schlagstarke Italiener Saruggia ver¬
pflichtet . Es ist übrigens beabsichtigt , die ganze Veranstaltung
zu einem deutsch-italienischen Kampfabend auszugestalten . Zu
diesem Zweck sind sür Hans Norbert und die Meister Ernst
Weiß und Karl Biaho noch die passenden italienischen Gegnerzu verpflichten.

Der Norwegische Lcichtathletikvcrband mußte wegen finan¬
zieller Schwierigkeiten seinen Vcrbandstrainer Charles Hoffentlassen.

Leichtathletikländerkämpse und norwegische Leichtathletik-
meisterschaften finden in Norlvegen in diesem Jahr nicht
statt , wie der Norwegische Leichtathletikverband in seiner letz¬
ten Vorstandssihung beschloß.

Berlin bekommt eine Bezirksschule für Frauen . Im Septem¬
ber wird es in Berlin auch eine Bezirksschule des NSRL . sür
Frauen geben . Ausgehend von der Tatsache , daß jetzt in erster
Linie die Fachgebiete berücksichtigt werden müssen , die die große
Masse der Frauen umfassen , werden Uebungsleiterinnen für
Turnen , Leichtathletik , Handball und Schwimmen ausgebildet.

Die Fußballvereine Stadia und Lewski sollen am 13./14 . Juli
in Safia gegen die Fußballelf von ..Dynamo " Moskau spielen.

Aus den Reihen unserer Gefolgschaft
gab bei den Entscheidungskämpfen im
Westen sein Leben sür Führer und Va¬
terland unser Arbeitskamerad

Herbert Meyer
Wir verlieren in ihm einen treuen , lang¬
jährigen Mitarbeiter und guten Kame¬
rad, dem wir stets ein ehrendes Geden¬
ken bewahren werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Socke- ^

Einladung zur
Generalversammlung
Wir laden hiermit zu der am

Sonnabend , dem 20. Juli 1940, um
19 Uhr im Restaurant „Donischänke " .
Inhaber Fritz Fischer , Bremen . Am
Markt 12, stattsindenden ordent¬
lichen Generalversammlung ein.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht der Liquidatoren

und Bericht des Aufsichtsrates.
2. Vorlage der Bilanz , dazu Erläu¬

terungen und Beschlußfassung
über die Genehmigung - er Bilanz.

3. Entlastung der ' Liquidatoren und
des Aufsichtsrates.

4. Ersatzwahl sür den Aussichtsrat.
Die Bilanz nebst Gewinn - und

Derlustrechniing liegt zur Einsicht¬
nahme in unserer Geschäitsstelle,
Bremen , Baumwollbörse . Zimmer
312 0 , III . Stock , aus.

Bremen , den 8. Juli 1940.
Van - und Wirtschaftsgemeinschaft

e. K. m. b. H. i. L. Lremen
Der Abwickler : gez. : Andres «»
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Berufswechsel walirend der telirzeit
Einwirkung der Kricgsvorschristeri
. Bremen,  8 . Juli

Nach § 127 s der Gewerbeordnung kann von dem gesetz¬
lichen Vertreter sür den Lehrling oder , sofern dieser voll¬

ist. von dem Lehrling selbst dem Lehrherrn die scherst-zayrrg rir, von oem r5eyrung venr
liche Erklärung abgegeben werden , daß der Lehrling zu ernem
anderen Gewerbe oder Berus übergel ^ n werde . Eine solche
Erklärung hat die Wirkung , daß das Lehrverhältnis . wenn
der Lehrling nicht früher entlassen wird , , nach Ablauf von
vier Wochen als aufgelöst gilt . Eine ähnliche Regelung trifft
8 78 des Handelsgesetzbuches 'für Handlungslehrlinge . Selbst¬
verständlich wirken die Kriegsbestimmungcn über den Arbeits¬
einsatz auch auf diese Vorschriften ein . Es könnte z. B . nicht
gutgeheißen werden , wie „Arbeitseinsatz und Arbeitslosen¬
hilfe " feststellt , wenn ein Lehrling , der in einem kriegswich¬
tigen Betrieb bereits zwei Jahre als Feinmechaniker aus-
Kbildet wurde und in absehbarer Zeit zu einem vollwertigen
Facharbeiter heranwächst , sein Lehrverhältnis löst , um etwa
den Beruf des Schneiders zu ergreifen . Die Vorschrift des
8 127 e kann daher nur insoweit Geltung beanspruchen , wie
die Kündigungsbeschränkung der Verordnung über den Ar¬
beitsplatzwechsel vom 1. September 1939 ihr nicht entgegen¬
steht. Danach ist die Lösung des Lehrverhältnisses von der
Zustimmung des Arbeitsamtes abhängig , wenn der Lehrherr
der vom gesetzlichen Vertreter des Lehrlings oder von diesem
selbst abgegebenen Erklärung widerspricht und damit zum
Ausdruck bringt , daß er zu einer Einigung über die Lösung
des Lehrverhältnisses gemäß der Verordnung über den Ar¬
beitsplatzwechsel nicht bereit ist. Das Arbeitsamt wird dann
bei seiner Entscheidung die von dem Lehrling angegebenen
Gründe sür den beabsichtigten Berufswechsel besonders sorg¬
fältig aus ihre Berechtigung hin zu Prüfen haben . Wider¬
spricht der Lehrherr nicht , so ist zu unterstellen , daß er mit
der Lösung des Lehrverhältnisses einverstanden ist . In diesem
Fall ist nach der Verordnung über den Arbeitsplatzwechsel
die Zustimmung des Arbeitsamtes nicht erforderlich . Dagegen
bedarf es dann im allgemeinen der Zustimmung zur Ein¬
stellung in einem anderen Betrieb.

Hohes Alter . Heute vollendet die Krieacrmutter Frau Luise
Brochmann,  Eertrudenstratzc 7, das 89 . Lebensjahr . Der einzige
Sohn der Frau Boockmann ist am 8 . August 1917 bei Arras ge¬
fallen . Frau Brockmann ist seit langen Jahren Witwe . Sie gehört
der NSKOV . an . — Der Reichskricgsopfciführer und der Eauobmann
Kroger .haben  der betagten Kriegermutter herzlich gehaltene Glück¬
wunschschreiben übersairdt . Der Kreisobmann Pg . Kayser  wird
seinen Glückwunsch persönlich aussprcchen und eine Ehrengabe des
Reichskriegsopfersührers überreichen.

Silberne » Arbeitsjubiläum . Am heutigen 8. Juli feiert Frau Marie
Eerding,  wohnhast Hansastratze 253 , ihr Njährigcs Dicnstjubi-
läum bei der Bremer Straßenbahn AE . Frau , Eerding ist seit
25 Jahren in der Werkstatt 1 als Wagenwäschen » tätig.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang Montag ) . . . 21 .48 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . . . 5.13 Uhr

lag im Zeichen der Braun- und Weißisemden
Besichtigung der Sfl -Swndarte und ihrer Wehrmannschasten durch den Gruppenführer . — Kundgebung auf dem Vomshof

Als am Sonntag , dem 21.
Mpril , die SA .-Standarte 75
und >die MSA .-Standarte 53
zur Führerehrung aufmar¬
schierten und dabei zum ersten¬
mal di^ S A. - W e h r -
Mannschaften  der Bre¬
mer Sturmbereiche öffentlich
in > Erscheinung traten , war
das weite Messegelände nur
erst - zu einem Teil von den
übenden Zügen beherrscht , und
auch der Domshof wies zur
Kundgebung noch manche
Leere auf.

Wer gestern nun die Besich¬
tigung der Standarte und
ihrer Wehrmänner durch den
Gruppenführer an den glei¬
chen Orten miterlebte , der
konnte bereits an dem Mag
des äußeren Bildes den gro¬
ßen Zuwuchs an Beteiligung
und Leistung erkennen , der
inzwischen eingetreten war
und der trotz der Avgangc
durch Einberufung zur Wehr¬
macht und trotz der noch ge¬
steigerten Inanspruchnahme
der Männer durch die Kriegs¬
industrie nicht zum Stillstand
kommt!

„A n s Gewehr!  Hinein
in die Wehrmann¬
schaften der  SA .!" —
rief es von den Plakaten,
denen wir gestern auf Schritt
und Tritt begegneten . Ihr
lebendiges Echo aber waren
die Männer , die hinter ihren
Wehrmannschastssührern im
Braunhemd Tritt gefaßt hat¬
ten und mit den Kameraden
unserer heimischen SA .-Stan¬
darte unter SA .-Hauptsturm-
führer Hof .smann  und der
Stürme 1 und 9 der SA .-
Reiterstandarte62 unter Haupt¬
sturmführer Eicke durch die
Stadt marschierten . 839 Weiß-
hemden konnte der Inspekteur
Bremen der SA .-Wehrmann-
schasten, SA .-Standartenführer
Köpcke,  dem SA .-Gruppen-
sührer Böhmcker  melden , dessen Einladung zur Besich¬
tigung des Nebungsbetriebes neben dem Kreisobmann
Schwenk  als Vertreter des ' Kreisleiters Blanke,  der
später selbst der ^ Kundgebung auf dem Dömshof beiwohnte,
neben den in Vertretung des ebenfalls später zur .Domshof¬
kundgebung anwesenden Ortsgrv .PPenleiters des Fascio di
Brema , Cav .-llsf . Guidieri,  erschienenen Mitgliedern der
Bremer Faschisten , neben namhaften Gliederungsführern auch
hervorragende Vertreter der drei Wehrmachtsteile gefolgt
waren , an ihrer Spitze Konteradmiral von Heimb nrg
und Generalmajor G i l<b e r t.

, Mit größtem Interesse verfolgte der General auf der Bür-

Der Lleneral und den Nruppsnkülirei - dosiclitiAeu die Dlünner eines 2u § es , dep Ksrleniesen üdt . k e c k t s : DSP stellvertretende Külirer
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gerweide die Ausbildungsarbeit , die alle Gebiete der Wehr - -
erziehung umfaßte vrm der weltanschaulichen ' Schulung - bis'
zum Handgranntenwurf , von den verschiedensten Bcwegnngs-
übungcn bis zur Karten - und Kompaßkunde , vom Zielgarten
bis zum Anfertigen von Meldeskizzen . Eixr Bild bewegtester
Tätigkeit , vermehrt durch die straffen Exerzitien ' des
12 . Lehrganges d e r , G r u p p e n s chu l e Etelsen
unter ihrem - Erzieher Truppführer Verschüer  und . der
aktiven SA ., deren Fahnenblock den leuchtenden Mittelpunkt
bildete , beherrschte das Messegelände soweit das Auge reichte.

Ueber - drei Monate Dienst hatten die ältesten Wehrmänner
unter ihnen mit derselben freudigen Freiwilligkeit abge¬
leistet , mit der ihre Führer ihnen und ihrer Wehrertüchtigung
die eigene Freizeit widmen , damit in gemeinsamer Anspan¬
nung das Ziel dieser Erziehung der ehr - und wehrliebe .nden
.deutschen Jugend erreicht wird , welches der Gruppenführer in
seinen Worten auf dem Domshof treffend kennzeichnete:

Die Arbeit , die wir leisten , kommt nicht nur deL SA . und
nicht Nur der Wehrmacht , der wir eine Ausbildungszeit von
zwei bis drei Wochen zu ersparen trachten , zugute , sondern
sie nützt vor allem dem einzelnen Volksgenossen selbst, dem
Mann  unseres Volkes, das jetzt unter den Fahnen des
Führers den Marsch in die Welt antritt und für dessen
nunmehr verlangte Leistungsfähigkeit es von Wesen ist, ob
seine Glieder mit 69 Jahren schon oder Frst mit 79 vom
Schafsensplatz ihrer Lebensaufgabe abtreten.

Aus der Domshofkundgebung , zu der — begleitet und
begrüßt von zahllosen Bremern — die braunen und weißen
Kolonnen upter -Vorantritt des Spielmanns - und Musik-
zuges der SA -Standarte 75 marschiert waren , konnte der
Gruppenführer den Männern seine v o l l e A n e r k e n n ung
aussprechen , daß sie sich trotz ihrer schweren Arbeit im Bremer
Rüstungszentrum zum Vorbild für alle jene erhoben haben,
die noch abseits stehen und noch gewonnen werden müssen.
Niemand kommt zu spät!  Denn noch immer lautet
die Parole , nach dem Siege den Helm fester zu binden ! .

Der Gruppenführer schilderte noch einmal in mitreißender
Rede den Sinn der vormilitärischen  Erziehung , der
nach dem Kriege auch die zweite Aufgabe , die nachmil -i-
tärische  Erziehung , folgen wird und gab seinem Dank
und seiner Freude Ausdruck über das rege und aktive Inter¬
esse der Bremer Wehrmachtsstellen , vor allem auch der
Partei und der Polizei , deren Kommandeur Oberst Schroers
sich ebenfalls unter den Gästen dieses eindrucksvollen Aus¬
marschtages - befand . - '

Die Kundgebung , deren Höhepunkt das glühende Bekennt¬
nis zum Führer und zum Soldatentum seines , unseres Volkes
war , bezeugte mit Macht , daß die Heimat nicht müßig in jener
Stunde ist, in der die deutsche Wehrmacht draußen die gewal¬
tigsten Siege der Weltgeschichte erringt und sich anschickt,
nun den letzten und ersten Feind seines Lebens zu zer¬
schmettern.

Ein Vorbeimarsch  am . Theaterberg beschloß diesen
denkwürdigen Tag unserer Bremer SA . und ihrer Wehr¬
mannschaften . - Dsclr.

zz.uk dem weilten Hemdärmel die rote Linde mit dem
8 ^ .- VVeliruhrieielien — das Kennmul der 8 .4 .->VeIir-
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Unter dem fjoheilsadler
kreis Lremon

NS .-Volkswohlsahrt
NSB .-Ortsgruppen Ostcrseuerberg , Walle , Wässcrtlirm und Wilhelm

Decker . Verkauf von Volksgasmaslen für Männer , Frauen und Kin¬
der heute,  Montag , von - 19 bisi 31 Uhr in der Geschäftsstelle,
Waller Heerstraße 229,
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„Nun ist eigentlich nichts mehr zu erzählen . Ich sprach
noch wiederholt im Auswärtigen Amt vor , ich schrieb an das
Generalkonsulat in Jerusalem , ja vor vier Monaten betraute
ich sogar ein Detektivinstitut mit weiteren Nachforschungen.
Aber ich erfuhr nichts Neues , all das Ermittelte hatte ich
bereits selbst festgestellt. Vor drei Tagen las ich, daß der
Außenminister von Transjordanien aus einer Europareise
begriffen ist und sich einige Tage in Salzburg aushalten
werde . Nun fuhr ich hierher , um wieder enttäuscht zu werden.
Jetzt sind Sie meine letzte Hoffnung . Was raten Sie mir
zu tun ?"

Wittmann antwortete nicht gleich. Er zündete sich einb Zi¬
garette an , und dann blickte er sie lange schweigend an.

„Sind Sie fest entschlossen?" fragte er endlich , „diese Nach¬
forschungen fortzusetzen ?"

„Ja ", sagte sie.
^ „Auch mit großen Opfern ?"

„Ja , ich kann meine Einkünfte ohnehin nur zu einem
kleinen Teil verbrauchen , und ich habe auch Zeit genug . Sie
mögen es sür lächerlich oder für eine verrückte Marotte
halten , aber diese Suche nach Flunder ist sozusagen der In¬
halt meines Lebens . Es ist , als ob ich eine Schuld abzutragen
hätte . Oder — als ob ich diesen Mann noch immer lieben
würde ."

Wittmann nickte.
„Das habe ich angenommen ", sagte er . „Und wollen sie tat¬

sächlich meine wahre , ungeschminkte Meinung hören ?"
„Ja ."
„Dann kann ich Ihnen nur raten , Ihre Nachforschungen

auszugeben . Ich halte Flander sür tot und alle Bemühungen,
sein Schicksal aufzuklären , für zwecklos. Aus diesem Teil von
Arabien kehrt höchst seltene jemand zurück. Dort ist wasser-
ldse Wüste , und die Bewohner dieser Wüste sind räuberische
und fanatische Beduinen von so kaum vorstellbarer Armut,
daß sie schon um ganz geringfügiger Dinge willen zum Raub
und Mord imstande sind . Ein paar Kleidungsstücke , ein bißchen
Nahrung , oft genug öl^ß ein Schlauch Wasser reichen zur
Beraubung hin , und der Beraubte verhungert oder ver¬
schmachtet, wenn er ' nicht als Ungläubiger getötet wurde.
Es tut mir lehr leid , daß ich Ihnen jede Hoffnung rauben
muß , aber Sie wollten ja meine Meinung hören ."

„Ich kann und will das nicht glauben !" rief Helga . „Ich
will die Hoffnung nicht ausgeben ", ich klammere mich an

diese Hoffnung ! Alle haben mir abgeraten , aber man muß
doch etwas tun , man kann doch einen Mann , der noch lebt
und vielleicht gefangen gehalten wird , nicht einfach im Stiche
lassen !"

„Es ist drei Jahre her , seit Flander verschollen ist", sagte
Wittmann , „vergessen Sie das nicht ."

„Und wenn es 5 oder lv Jahre wären ", sagte Helga er¬
regt , „so müßte ich mir Gewißheit verschaffen . Sie raten
mir ab , wie alle anderen , und ich hatte gehofft , daß Sie mir
helfen würden ."

„Aber ich kann Ihnen doch nicht helfen ! Können Sie denn
das nicht einsehen !"

„Ich will nichts einsehen . Ich will Rat und Hilfe haben,
keinen Trost oder leere Worte ! Aber ich sehe schon, daß auch
Sie mir nicht raten können . Ich werde ,also doch nach Paris
fahren , zu Majid Pascha !"

„Das ist doch aussichtslos ", sagte Wittmann , der nun auch
schon die Nütze. zu verlieren begann . „Seien .Sie doch ver¬
nünftig !"

„Ich will aber nicht vernünftig sein ", rief sie aufspringend.
„Ich will ihm helfen ! Und ich fahre nach Paris ! Vielen Dank
sür Ihre Mühe ."

Sie nickte ihm zu und verließ den Garten.

knNsurckung in psnir

Drei Tage später saß Konrad Wittmann wieder im Schrcib-
zimiyer eines Hotels , des Hotels d'Alsace , das in einer stillen
Seitengasse nahe beim Pariser Ostbahnhof liegt . Er war um-
sünf Uhr morgens in Paris angekommen , hatte seine Koffer
zur Gepäckausbewahrung gegeben und war -sofort zum Zentral-
meldeamt gefahren , wo er erfuhr , daß Frau Lehnhofs im
Hotel d'Alsace wohnte . Hier im Hotel hatte ihm der Portier
gesagt , daß Frau Lehnhofs ausgegangen sei, , aber mittags
zurückkommen werde , worauf sich Konrad zu warten entschloß.

Wie immer wieder in den vergangenen drei Tagen , begann
er auch jetzt zu überlegen , ob diese rasch beschlossene Reise nach
Paris nicht eine große Torheit gewesen sei:, Seit jenem Ge¬
spräch in Salzburg waren seine Gedanken von der Frau , die
so plötzlich in sein Leben getreten war , nicht mehr losge¬
kommen , das Gleichmaß seines Lebens war gestört , ihr
Aeußeres , ihr Wesen und ihre leidenschaftliche Bereitschaft,
eine vielleicht aussichtslose aber als Pflicht erkannte Aufgabe
zu ersüllen , hatten einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht.
Noch am gleichen Tage , noch in Salzburg , war ihm klar ge¬
worden , daß er diese Frau -zu lieben begann , daß sie immer
stärker seine Gedanken erfüllte , und diese rasch keimende Liebe
wurden von der Reue über sein allzu vorsichtiges , ja wie
er sich selbstquälerisch vorwarf , geradezu feiges Verhalten ver¬
tieft . Hatte sie nicht hundertfach damit recht gehabt , daß sie
nicht vernünftig sein wollte , daß in Dingen des Gefühls wie
auch in denen der Pflicht die Vernunft nicht immer in der
ersten Reihe zu stehen hat ! War es nicht sehr gut zu ver¬
stehen, daß sie ihn , in den sie große Hoffnungen gesetzt hatte,
als er sich als landeskundig erwies , dem sie ihr Vertrauen
geschenkt hatte , sichtlich sehr >enttäuscht mit knappen Gruß
verließ , da er nichts als Worte und Warnungen sür sie

.hatte ! Ihr noch dazu jede Hoffnung raubte!
Als Konrad dies erkannt hatte , da wußte er auch , daß

er nun gutzumachen hatte , er brach seinen kurzen Salzburgcr
Urlaub einfach ab , fuhr nachts nach Wien und erbat einen
neuen , längeren Urlaub , um nach Paris zu reisen . Die Ueber-
gabe seiner Arbeiten an den Vertreter kostete einen weiteren

Tag , und am Abend des nächsten Tages saß er im 9?acht-
schncllzug nach Paris , fest entschlossen, Helga seine Hilse ge¬
radezu aufzudrängen , falls ihre Enttäuschung über ihn etwa-
nachhaltig sein sollte.

Dabei erkannte Konrad klar , daß diese Frau den anderen,,
den Verschollenen liebte , und daß man aus der Beharrlich¬
keit ihrer Nachforschungen auch auf die Tiefe ihres Gesichts
schließen konnte . War es also nicht gänzlich aussichtslos , etwa
auf die Erwiderung seiner Gefühle zu hoffen , da Helga doch
offensichtlich ganz von den Gedanken an den anderen erfüllt-
war ? Mit dieser Frage hatte sich Konrad oft beschäftigt,
jedoch immer wieder erkannt, -daß ihn die Sinnlosigkeit seiner -
Liebe nicht von der Pflicht , ihr zu helfen , entband.

Fast eine Stunde ' lang mochte er , mit diesem Problem be¬
schäftigt, ' gewartet haben , als der Hotclportier mit einem
zweiten Herrn das Schreibzimmer betrat.

„Dieser Herr wartet auf Madame Lehnhofs ", sagte er eifrig.
„Vielleicht kann dieser Herr Auskunft geben ."

„Wäs ist denn A-schehen", rief Konrad beunruhigt . - „Wo -:
ist Madame -Lehnhofs ?"
- „Im Polizeibüro ", erklärte ' der andere Herr . „Ihre Pa¬

piere , wenn 's beliebt mein Herr . Ich , bin ,von der Frxm-
denpolizei ." - . .

Als Dolmetsch des Außenministeriums besaß Konrad einen
Diplomatenpaß , den ' er nun dem Kriminalbeamten reichte.
Dieser prüfte ihn sorgfältig und gab ihn dann mit sichtlichem
Respekt zurück . . ,

„Das geht sehr .gut , mein Herr !" erklärte er . „Kennen Sie
Mädame Lehnhofs ?"

„Ja . Was ist denn geschehen? Ist sie verunglückt ?"
„Nein . Können -Sie - nähere Angaben über Madame Lehn-

hosf machen , mein Herr ?"
„Sicherlich . Sie ist in Berlin geboren , wohnt jetzt in Stutt¬

gart , seit einem ' Jahr Witwe und besitzt nach ihrem verstor¬
benem Gatten eine Metallwarenfabrik in -Eßlingen ."

„Das ge-rügt , mein Herr . Können Sie mich zum Polizei¬
büro begleiten und Madame Lehnhofs identifizieren ?"

„Selbstverständlich , sofort ! Aber erklären Sie mir doch,
was eigentlich geschehen ist."

„Oh , mein Herr , das - ist eine verworrene Geschichte. Man
kann nicht klug daraus werden , weil Madame Lehnhofs doch
nur ein paar Worte Französisch spricht . Es gab da heute
eine große Szene im Hotel Ambassadeur , weil Madame Lehn-
hoff einen Herrn Koupastis beschuldigte , ihr Geld und Schmuck
herausgelockt >zw haben . Dieser -Herr wieder erklärt , sie- sei
eine , Abenteuerin oder Schlimmeres und habe sich an - ihn
herangedrängt um zu verdächtigen Zwecken mit - Exzellenz
Majid Pascha bekannt zu werden . Dies ist der Außenminister
pon Transjordanien , der in offizieller . Mission i> Paris
weilt . Es darf .also keinen . Skandal geben ."

„Und was hat Herr Koupastis mit dem Minister zu tun ?"
„Er ist sein Sekretär , mein Herr !"
„Ach so. Nun , gehen wir also , wenn 's beliebt ."
„Es ist nur ein paar Schritte weit ", erklärte der Kriminal¬

beamte höflich entschuldigend . „Und es dauert sür Sie nur
einige Minuten ."

„Es darf auch für Madame LLhnhoff nur ein paar Mi¬
nuten dauern . Dies ist sicherlich ein Mißverständnis :"

„Nun , wir werden sehen", sagte der andere skeptisch. Dann
verließen sie das Hotel und gingen zu dem tatsächlich nur
einige Minuten weit entfernten Polizeikommissqriat in der
Nue Cuvier.

(Fort ^ tzung . folgt)

LLmdersprsche
Von k. Ivl. VVötrsI

Die Hände auf dem Rücken, tehnt sich der gestrenge Herr.
Papa über seines Jüngsten buntes Bilderbuch , dessen wunder¬
same - Dinge sich Anna , des Hauses getreue Stütze , aus dem
kleinen Munde erklären läßt . „Was ist das ?", fragt sie in¬
teressiert . „Hotto !" ruft Fritzchen . „ Richtig , ein Hotto !" ilötct
Anna . „Und was ist das ?" — „Wauwau !" kräht der Kleine.
„Ein Wauwau , ja .ein Wauwau !", wiederholt Anna , schier
gerührt ob der ' Klugheit ihres Lieblings . — „Genug !", ruft
der Papa , „derartige Bezeichnungen von den Kindern ver¬
trauten Tieren oder sonstigen Gegenständen sind leider sehr
verbreitet und beliebt . . Ihre Anwendung legt aber ein Zeug¬
nis ab von betrüblicher Unüberlegtheit . Warum soll man
den Kindern das Lernen unnötig erschweren ? Warum soll
man - ihnen falsche Bezeichnungen beibringen , die sie später
doch wieder aufgeben müssen , um hie richigen zu lernen ? —
Komm !" schließt der Papa seine Belehrung , nimmt das er¬
staunte Fritzchen äus den , linken Arm , das Bilderbuch in die
rechte Hand , und marschiert geradewegs in sein Arbeits¬
zimmer hinein . Dort legt - er das geöffnete Buch auf den
Schreibtisch , setzt Fritz auf sein Knie , und die Fortsetzung des
Vokabellernens nimmt einen vernünftigen Verlaus.

„Was ist das ?", fragt milde der Vater . „Hotto !" meint
Fritzchen . „Nein !" , sagt eindringlich der Vater , „ ein Pferd,
ein Pserd , ein Pferd !!" — „Her . . .1" ruft Fritzchen , und
Papa ist zunächst ,zusrieden .„Und/was ist das ?" — „Wau¬
wau !" ' sagt Fritzchen . . . . „Nein ", belehrt ihn der Vater,
„ein Hund , ein Hund , ein Hund ! Wie heißt es ?" — „Un . .1"
— „Na , es wird schon werden , und was ist das ?" — „Tick,
tack!" meint der kleine . Zögling und bewegt die rechte Hand
mit dem erhobenen - Zeigefinger Von links nach rechts . „Nein !"
.ruft -der gestrenge Lehrer , „eine -llhr , eine Uhr , eine Uhr!
Wie . heißt es?" — „Hu , hu ", rüst Fritz . „Nun , der gute
Wille ist da ", denkt der -Papas .u-nd geht erst einmal ans Repe¬
tieren .. Nach einigen Rücksällen klappt es leidlich . Nun
weiter . „Was ist das ?". — „Gackgack"., sagt Fritz . „Nein ! Eine
Ente , eine Ente "> belehrt ihn der Vater . Aber diesmal ist
Fritzchen anderer Meinung . „Gackgack!" wiederholt ,er beharr¬
lich. und dann werden seine Augen seltsam groß , a-a-a-a-a,
flüstert er . „Unsinn !", rüst ungeduldig der Papa , „eine Ente,
eine -Ente , eine Ente !" Immer geheimnisvoller flüstert Fritz-

' chen „a-a-a-a--a ". Da kommt dem Vater die erschreckende Ein¬
sicht, daß ihn Fritzchen nunmehr vor die vollendete Tatsache
gestellt hat , deren Andeutung er . der Vater , mangels ge¬
diegener Ausbildung in der Kindersprache , nicht rechtzeitig
verstand . Er verzichtet diesmal selbstverständlich aus eine
Uebertragung in die Erwachsenen -Sprache und eilt , Fritzchen
vorsichtig aus den Armen tragend , in die Küche hinaus . Tort
überantwortet er ihn zu -weiterer , unaufschiebbarer Behand¬
lung der verständnisinnig lächelnden Anna , die sich uiiber-
züglich anschickt, ihren Liebling einer gründlichen Waschung
teilhaftig werden zu lassen. Bevor der Papa sich aber von
hinnen wendet , treibt ihn das gute Vaterherz , das Söhnlein,
dessen urfvrünglich beste Laune sich nunmehr in tränenreichen
Schmerz verwandelt hat , zu . trösten , was er mit den Worten
tut : „Ei , Fritzchen , schön Patsche-Patsche machen !" —

Als dann die unbequeme Prozedur Vorüber ist , lutscht
Fritzchen sselenvergnügt an .einem ihm von der guten Anna
geschenkten Stück - „Lala " — (sprich Schokolade ).
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